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Politische Clebersicht.

Von einem Handſchreiben des Königs
Eduard an Kaiſer Wilhelm des Jnhalts, daß
der letzte Aufenthalt des Königs von England in
Paris lediglich als Privatbeſuch aufzufaſſen ſei, iſt,
wie die „Nationalztg.“ von „unterrichteter Seite er
fährt, in Berlin nichts bekannt.

Die zweite Haager Konferenz wird, wie
nunmehr feſtſteht, zu Anfang Juni eröffnet werden.
Die holländiſche Regierung hat am Freitag amtlich
bekannt gegeben, daß ſie zum Empfang der Delegier
ten für die zweite Friedenskonferenz gegen den 1.
Juni d. J. bereit ſei.

Frankreich. Zum franzöſiſchen Kirchenſtreit
herrſcht in republikaniſchen Kreiſen die Meinung vor,
die Regierung werde von der in Angelegenheit der
Kirchenpachtverträge aufgeſtellten Forderung, daß den
Mitgliedern der aufgelöſten Kongregationen ſowie den
ausländiſchen Prieſtern kein Pfarramt übertragen
werden dürfe, unter keinen Umſtänden ablaſſen. Von
kirchlicher Seite wird dieſe Forderung nach wie vor
mit derſelben Entſchledenheit als durchaus unan
nehmbar und als verletzend für die Würde und den
Patriotismus der Biſchöfe bezeichnet. Die ultra
radikalen Blätter drücken ziemlich offenkundig ihre
Befriedigung darüber aus, daß unter dieſen Umſtänden

die Verhandlungen zwiſchen dem Seinepraſidenten
de Selves und dem Vertreter des Erzbiſchofs nicht
mehr aufgenommen werden dürften. So ſchreibt der
Senator Ranc in der „Aurore“: „Die Biſchöfe und
der Vatikan wollen im Namen der katholiſchen
Hierarchie den Gemeinden während der ganzen
Dauer der Pachtverträge Pfarrer ihrer Wahl
aufdrängen, ſelbſt wenn dieſe einer fremden
Nationalität angehören, Jeſuiten oder Kapuziner
ſein ſollten. Der Kultusminiſter Briand hat ſich
in aller Form verpflichtet, einem derartigen
Anſpruch das Veto der Regierung entgegen zu ſtellen
Der Bruch ſcheint alſo unvermeidlich. Kultusminiſter
Briand dürfte alle ſeine Liebenswürdigkeit, der Seine
präfekt de Selves alle ſeine diplomatiſche Geſchicklich
keit umſonſt aufgewendet haben.“ Auf dem am
Sonnabend im Elyſée abgehaltenen Minſſterrate er
klärte der Kultusminiſter Briand, er habe den
Präfelten des Seinedepartements angewieſen, dem
Erzbiſchof von Paris mitzuteilen, daß ſeine Vorſchläge
unannehmbar ſeien ſowohl hinſichtlich der darin ge
brauchten Ausdrücke wie hinſtchtlich der geſtellten
Bedingungen. Wenn der Erzbiſchof neue Vorſchläge

im Sinne der von Briand abgegebenen und von der
Deputiertenkammergebilligten Erklärungen machen werde,
werde er, der Präfekt des Seinedepartements, dieſe prüfen.

Segen die franzöſiſchen Lehrerſyndikate,
die von durch und durch ſozialiſtiſchen Tendenzen
beherrſcht werden und ganz nach dem Muſter der
Arbeiterſyndikate organiſtert ſind, herrſcht bei der ſonſt
ſo radikalen Regierung eine nichts weniger als freund
liche Stimmung. Elne Abordnung der Syndfkats-
vereinigung der freien Lehrer proteſtierte bei dem
Min ſterpräſtdenten Clemenceau gegen die Schließung
der Arbeitsbörſe für die Lehrer des Seine Departements
CElemenceau erklärte, die Arbeitsbörſe ſei den Lohn
arbeitern vorbehalten und nicht für Beamte beſtimmt,
die aus dem Geſetz betreffend die gewerblichen
Syndikate nur geduldeter Weiſe Gewinn zogen.

England. Mit der Forkräumung von altem
Schutt beſchäftigte ſich am Freitag das engliſche
Unterhaus, indem es mit 263 gegen 34 Stimmen
die zweite Leſung der Bill annahm, nach welcher
einem Witwer die Ehe mit der Schweſter ſeiner ver
ſtorbenen Ehefrau geſtattet iſt.

Schweden. Der Kronprinz Regen von
Schweden reiſte aus Anlaß der Krankheit der Kron
Prinzeſſin am Freitag abend nach Karlsruhe ab.
Während ſeiner Abwesenheit wird die Regierung vom
Miniſterium als Jnterims Regierung geleitet.

Marokko Jn Marokko hat es mit der Ein
führung von Reformen noch gute Wege. Das diplo
matiſche Korps zu Tanger beſchloß in einer Freitag

Dienskag den 26. Februar 1907.
vormittag abgehaltenen Sitzung aus Anlaß des Pro

teſtes des Konſularkorps in Mogador gegen die ma
rokkaniſchen Forderungen eine GeſamtBeſchwerdeadreſſe
an vie ſcherifiſche Regierung zu richten und darauf
zu beſtehen, daß die Beſtimmungen der Algecirasakte
möglichſt bald in Wirkſamkeit treten. Räuber
Raiſuli will ſich nunmehr auf die Seite des Thron
prädentenden ſchlagen, der noch immer im Lande ſein
Unweſen treibt. Die Sendboten Raiſulis, die den
Auftrag hatten, die Unterſtützung des Roghi für ge
meinſames Vorgehen zu erbitten, ſollen nach einer
Meldung der „Agence Havas“ eine günſtige Antwort
gebracht haben.

Südafrika. Bei den Wahlen zum Trans
vaalparlament haben die Buren geſiegt. Jn-
folgedeſſen beſteht auch das erſte in Transvaal nach
der neuen Verfaſſung gebildete Miniſterium aus
ſchließlich aus Mitgliedern der Partei „Het Volk.
Kabinettschef iſt General Louis Botha.

Zur Lage in Rußland.
Von der Geſamtzahl der Reichsdumamitglieder

542 Abgeordneten ſind nach der amtlichen, von
der „Petersb. Tel. Agent.“ in ihrem Ergebnis über
mittelten Zählung bis Freitag nachmittags 406
Abgeordnete gewählt worden.
Regierung geſtaltet ſich immer vernichtender. Von
den 406 Gewählten gehören nämlich nur 73 den
monarchiſtiſchen Parteſen an (28 Monarchiſten und
45 Mitglieder der Rechten); 41 ſind Gemäßigte
(21 Oktobriſten, 13 Gemäßigte, 1 Mitglied der
Partei der Rechtsordnung, 1 monarchiſtiſcher Demokrat

und. 5 Mitglieder der Zentrumsparteld. Jhnen
gegenüber ſtehen 247 Mitglieder der Linken

Mitglieder der Friedenserneuerung, 1 demokratiſcher
Reformer, 24 Progreſſiſten, 66 Kadetten, 29
Mitglieder der Arbeiterpartei, 39 Sozialdemo
kraten, 9 Sozialrevolutionäre und 77 Mitglieder
der übrigen Linken), 44 Nationaliſten und
1 Mitglied, deſſen Parteiangehörigkeit unbekannt iſt.
Die eigentlichen Regierungsparteien ſind alſo nur mit
144 Mandaten unter 406 vertreten, ein unſäglich
miſerables Ergebnis für Stolypin! Beſonders
ſchlecht haben die Oktobriſten unter Gutſchkows
Führung abgeſchnitten, denen ganze 21 Sitze in der
Duma zufielen und die auch bei den noch aus
ſtehenden 141 Wahlen keine beſſeren Geſchäfte
machen werden. Die Oppoſition verfügt bereits,
ohne Hinzurechnung ver Nationaliſten, über 247
Mandate, wobei die große Zahl der gewählten
Kadetten (66) bemerkenswert iſt, die allen
Unterdrückuungen zum Trotz ſich tapfer be
hauptet haben. Auch die Sozialdemokraten
haben mit 39 Sigen einen erheblichen Erfolg zu
verzeichnen. Zur „Arbeitspartei“ gehören vorwiegend
die oppoſttionellen Vertreter der Bauernſchaft, die in
der erſten Dumag Anſchauungen entwickelten, die
durchaus ſozialiſtiſchen Charakter trugen. Die Pro
greſſtſten ſind mit den Kadetten nahe verwandt. Die
44 Nationaliſten ſind vorläufig auch zur Oppoſition
zu rechnen, ſo daß dieſe bereits jetzt mit der ſtattlichen
Zahl von 291 Dumamitgliedern aufmarſchiert.
Jedenfalls werden aber die noch ausſtehenden Wahlen,
namentlich die aus Kaukaſten, wo die Regierung
gründlich verhaßt iſt, die Reihen der Gegner Stolypins
weiterhin erheblich verſtärken. So jung der ruſſtſche
Parlamentarismus iſt, ſo groß iſt ſchon die Anzahl
der Parteien, namentlich auch bei der Oppoſttion, die
aber in dem Ziel der Bekämpfung des Syſtems
Stolypin durchaus einig iſt. Wir ſind nicht wenig
begierig darauf, zu erfahren, wie es ſich mit einer
ſo zuſammengeſehten zweiten Reichsduma regleren
laſſen wird

Die bei dem Ueberfall der Warſchauer
Poſtfiligle geraubte Summe beziffert ſich auf
11000 Rubel. Die Zahl der getöteten Und ver
wundeten Perſonen beträgt elf. Von den Verwundeten
ſind fünf Perſonen geſtorben.

33. Jahrg.
Dentoch lang l

Berlin, 25. Febr. Geſtern vormittag beſuchte
das Kaiſerpaar den Gottesdienſt in der alten
Garniſonkirche. Später empfing der Kaiſer im
königl. Schloſſe den Oberpräſidenten v. Bülow Boſſe
und hiernach den Präſidenten und die Vizepräſidenten
des Reichstages. Mit den Herren des Präſidiums
verweilte er über eine Stunde im Geſpräche,
Die Kaiſerin empfing geſtern im hieſtgen könig
lichen Schloſſe im Anſchluß an die Audienz beim
Kaiſer das Präſtdium des Reichstags.

Die Ernennung des bisherigen frei
konſervativen Abgeordneten v. Bülkow
Boſſee zum Oberpräſidenten von Schles
wigHolſtein) wird allſeitig als eine glückliche
Wahl bezeichnet; nach der perſönlichen Seite hin
ſcheidet alſo jede Beanſtandung dieſer Berufung aus.
Und doch werden weite Kreiſe des Liberalismus
enttäuſcht ſein, daß die Regierung nicht die erſte ſich
nach der Wahl ihr bietende Gelegenheit benutzt hat,

um mit der einſeitigen Beſetzung der
hohen Verwaltungsämter durch Ange
hörige der konſervativen Parteien zu
brechen. Herr v. Bülow Boſſee iſt ein langfähriger
freikonſervativer Parlamentarier. Die Fraktion der

Die Niederlage der Reichspartei. und die freikonſervative Fraktion des
Abgeordnetenhauſes haben auf dem vor einigen
Tagen Leranſtalteten gemeinſamen Feſtmahl Herrn
v. BülowBoſſee aus dieſem Anlaß, wie man ihnen
nicht verdenken kann, eine beſondere Ehrung zuteil
werden laſſen. Gegen die Perſon des neuen Ober
präſtdenten ſind, wie geſagt, auch vom liberalen
Standpunkt aus, nicht die geringſten Einwendungen
zu erheben. Lag aber für die Regierung wirklich eine
zwingende Veranlaſſung vor, den Erſatz wiederum
aus den konſervativen Parteien zu entnehmen, nach
dem der Reichskanzler ſelber vor wenigen
Wochen in einer ſeiner Wahlkundgebungen eine
Aenderung der „Struktur des Beamten
tums“ in Ausſicht geſtellt hatte, die man und
nicht zum wenigſten gerade die konſervative Partei,
wie aus ihren mißvergnügten Kommentaren deutlich
genug hervorging die Ankündigung eines Bruches
mit der bisherigen Uebung auffaßte? Die Frei
ſinnigen haben ſich ja allerdings von vornherein nach
dieſer Richtung nicht der geringſten Jlluſton hin
gegeben, daß die Regierung mit der einſeitigen Be
günſtigung der feudalen Kreiſe und der konſervativen
Parteien nun endlich einmal brechen werde, und ſie
haben recht daran getan, dieſes Verſprechen ſehr
ſkeptiſch aufzunehmen. Anders in den Kreiſen der
nationalen Partei, die als ausgeſprochene
Regierungspartei ein gewiſſes Recht hat, ſich
darüber zu beklagen, daß ſie nach dem Ausſcheiden
des Herrn Möller aus dem Handelsminiſterum im
Miniſterium und den hohen Verwaltungsämtern voll
ſtändig unvertreten iſt. Soll Herr v. Bennigſen
wirklich der letzte nationalliberale Oberpräſident, Herr
Möller der letzte gus der nationalliberalen Partei
entnommene Miniſter ſein

Sie kaiſerliche Anerkennung für den
Flottenverein) hat ſich, wie die „Dägl. Rundſch.“
anſcheinend zu ihrer großen Genugtuung mitteilen
kann, direkt auf die Wohltätigkeit des Flotten
vereins bezogen. Die anerkennenden Worte, die
der Kaiſer der Tätigkeit des Flottenvereins im Geſpräch
mit dem Fürſten Salm widmete, ſeien nicht mehrere
Wochen vor den Wahlen gefallen, ſondern auf dem
Hofball unmittelbar nach der Stichwahl geſprochen
worden.

(Generalmajor Keim) hat für ſich und
in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Präſidialgeſchäfts-
ſtelle des Deutſchen Flottenvereins ſeinen Rechtsanwalt
beauftragt, gegen die Redakteure der Germania
und des „Bayeriſchen Kouriers“ gerichtliche
Klagen wegen verleumderiſcher Beleidigung
anzuſtrengen. Der Rechtsbeiſtand Keims gibt ſich
nach der „Magdeb. Ztg. der Hoffnung hin, daß in

kdieſem Prozeß klargeſtellt werden wird, auf welche Weiſe



es der Zentrumspreſſe gelungen iſt, Einblick in die
vertrauliche Privatkorreſpondenz des Generalmajors
Keim zu nebmen. Außerdem teilt die „Tägl. Rund
ſchau“ mit, daß Generalmajor Keim gegen ſich ſelbſt
beim Generalkommando des 3. Armeekorps eine ehren
gerichtliche Unterſuchung beantragt. Durch eine vom
Generalmajor Keim ſelbſt herrührende Veröffentlichung

in der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden die obigen Mit
teilungen beſtätigt. Jndem Herr Keim beim General
kommando des 3. Armeekorps die Einleitung des
ehrengerichtlichen Verfahrens beantragt, ſtellt er hierzu
ſämtliche Konzepte der in der Wahlangelegenheit von
ihm geſchriebenen Briefe, ſowohl die privaten als auch
die in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Präſtdiums
des Deutſchen Flottenvereins gewechſelten, dem General
kommando zur Verfügung, alſo auch diejenigen, die
der „Bayer. Kourier“ bis jetzt noch nicht veröffent
licht hat.

Wie die Keimſchen Briefe) in den
Beſitz des „Bayr. Kur.“ gelangt ſtnd, ſoll nach der
„NationalZtg.“ nunmehr feſtgeſtellt worden ſein.
Es ſei bereits gelungen, den eigentlichen ſchuldigen
Täter feſtzunageln, der es aber vorgezogen habe, ſeine
Perſönlichkeit hinter den Mauern eines belgiſchen
Kloſters in Sicherheit zu bringen. Damit ſet aber
das Ergebnis der Nachforſchungen noch nicht er
ſchöpft; ſie hätten noch weitere „überraſchende
Reſultate“ zu Tage gefördert. Dieſe Mitteilungen
der „National Zig.“ ſind in eine Polemik gegen den
Abg. Erzberger eingewickelt. Beſſer wäre es geweſen,
an Stelle der dunklen Andeutungen ungeſchminkt den
Sachverhalt in allen ſeinen Einzelheiten mitzuteilen
und auch die Perſon des Täters zu nennen.

Ein hochoffiziöſes Dementi) zur Be
ruhigung des Landesvereins der Deutſchen Reform
partei im Königreich Sachſen befindet ſich an der
Spitze der Abendnummer der „Nordd. Allg. Ztg.“
vom Sonnabend. Der Landesverein der Deutſchen
Reformpartei im Königreich Sachſen hatte auf Grund
eines der vom „Bayer. Kurier“ veröffentlichten
Fragmente aus der Korreſpondenz des Generals
Keim die offene Anfrage geſtellt, ob es wahr ſei, daß
im /14. ſächſtſchen Wahlkreis „von ſeiten der Reichs
kanzlei“ in den Wahlkampf zu Gunſten des
Herrn v. Liebert gegen einen andern nationalen
Kandidaten eingegriffen worden iſt. Dem gegenüber
iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu der Erklärung
ermächtigt, daß ein ſolcher Eingriff der Reichs
kanzlei nicht ſtattgefunden hat. Jhre Be
mühungen waren wie in andern Wahlkreiſen, ſo
auch hier nur auf möglichſte Einigkeit der nationalen
Parteien gerichtet ohne eine Spitze gegen eine dieſer
Parteien

(Ueber die Wirkungen des neuen
s 23 des Einkommenſteuergeſetes) machte
der Bürgermeiſter von Ohkigs in der letzten Stadt
ratsſttzung intereſſante Mitteilungen. Danach ſind
auf Grund der von den Arbeitgebern eingeforderten
Lohnnachweiſungen die meiſten Steuerpflich
tigen mit einem Einkommen bis zu 3000 Mark
in der Steuer erhöht worden. Es wurden Fälle
feſtgeſtellt, daß Steuerpflichtige, die bisher zum
Steuerſatz von 6 Mark (900 1050 Mark Ein
kommen) veranlagt waren, jetzt auf den Steuerſatz
von 60 Mark (3000-3300 Markh) ſteigen oder gar
von 16 Mark (1350--1500 Mark) auf 104 Mark
(4200--4500 Mark Der Buüurgermeiſter meinte
nach der „Köln. Volksztg.“ zwar, daß zahlreiche
Reklamationen zu erwarten ſeien und viele Ein
ſprüche auch in etwa Erfolg haben würden, weil viel
leicht häufig Einkommensbeträge zur Steuer heran
gezogen würden, die nicht ſteuerpflichtig ſeien, oder
weil Fa milienverhältniſſe eine Herabſetzung um eine
oder mehrere Stufen bedingen.

(Vom Zentrumsturm.) Es iſt ſchon
hervorgehoben worden, daß die Auflehnung gut
katholiſcher Kreiſe gegen den Ultramontanismus
und die demagogiſche Politik des Zentrums, wie ſte
in den ſüddeutſchen Bundesſtaaten bei der jetzigen
Reichstagswahl durch Aufſtellung beſonderer „national
katholiſcher“ Kandidaten zum charakteriſtiſchen Ausbruch
gekommen iſt, die feſte politiſche Poſition des Zentrums
ſchwerlich ſonderlich erſchüttern wird, da die Maſſen
fehlen. Die zumeiſt den gebildeten Kreiſen angehörige
Oppoſition wird daher vorerſt wohl auf realpolitiſche
Erfolge verzichten müſſen. Jmmerhin verdient es
beſonders hervorgehoben zu werden, daß insbeſondere

in den Kreiſen der „kaätholiſchen Studenten-
ſchaft die Mißſtimmung die antinationale Zentrums
politik wächſt. So haben jetzt drei Tübinger
katholiſcheStudentenverbindungen Gueſtphalia, Alemania
und UnikasCheruscia folgende Erklärung veröffent
licht: „Unſere vaterländiſche Geſinnung iſt durch
keine ultramontanen Tendenzen beein-
trächtigt, wir verurteilen das Fernbleiben katholiſcher
Korporationen von nationalen Veranſtaltungen wir
mißbilligen es, wenn auf den Katholikentaägen
bei denen ſie eine Chargiertenauffahrt veranſtalten,
Parteipolitik, d. h. Zentruümspolitik getrieben wird.

S Auf der diesjährigen Zirkusvor-
ſtellung des Bundes der Landwirte) hat der

Oberagrarier Herr v. Oldenburg-Januſchau,
wie erinnerlich, die agrariſchen Heerſcharen mit allerlei
Witzen über das teure Schwein amuſiert, daß die
Parteien der Linken in den oſtelbiſchen Wahlkreiſen
aus dem Felde geſchlagen habe. Es iſt richtig, daß
der Anſturm nicht nur der Sozialdemokratie, welche
allein in den oſtpreußiſchen ländlichen Wahlkreiſen
gegen 1903 15 000 Stimmen verloren hat, ſondern
auch der freiſtnnigen Volkspartei und der freiſinnigen
Vereinigung in Oſt und Weſtpreußen und Hinter
pommern aus den konſervativen Beſitzſtand hauptſäch
lich deswegen mißglückt iſt, weil die Agrarier die hohen
Schweinepreiſe in raffinterteſter Weiſe fur ihre Agitation
ausbeuteten. Es iſt alſo richtig, daß, wie ein frei
ſinniger Kandidat eines pommerſchen Wahkreiſes, Dr.
Rudolf Breitſcheid, in einem Aufſatz der „Hilfe“ über
„Hinterpommerſche Wahleindrücke“ ſich kurz und tref
fend ausdrückt, in den öſtlichen Wahlkteiſen „das
Schwein den Liberalismus umgebracht hat“. Wie
gewiſſenlos die konſervativ agrariſche Agitation dabei
vielfach geweſen ſein muß, geht aus einer dieſer Tage
in einer Sitzung des Liberalen Vereins zu Bütow
mitgeteilten Beachtung hervor, daß ſich die länd
lichen Wähler bereits darüber entrüſteten, daß
die Schweinepreiſe weiter ſänken, obwohl man
doch konſervativ gewählt habe. Dies Beiſpiel
beweiſt, wie viele Aufklärungsarbeit noch geleiſtet
werden muß.

Gur Bekämpfung des polniſchen
Schulſtreiks) beabſichtigt die Regierung jetzt ein
weiteres Mittel zu ergreifen. Wie die „Berl. Neueſt.
Nachr.“ hören, iſt für ſämtliche höhere Lehran
ſtalten und Lehrerſeminare in den Provinzen
Poſen, Weſtpreußen und Schleſten die Anordnung
getroffen, daß zu Oſtern keine Schüler zur Aufnahme
gelangen, deren Familien in irgend einem Zu
ſammenhang mit dem Schulfſtreik ſtehen oder
geſtanden haben. Ueber jedes Aufnahmegeſuch ſollen
eingehende Erhebungen vorher angeſtellt werden.

(Polniſche Gymnaſien) lehnten in einer
geheimen Verſammlung zu Poſen, nach dem „Poſener
Tageblatt“ ab, daß die Gymnaſtaſten auch in den
Schulſtretk treten ſollten. Sie nahmen eine Ent
ſchließung an, die das „barbariſche* Vorgehen der
Behörden verurteilt. Nach Oſtern ſollen Abſturienten
verſammlungen in Poſen, Krotoſchin und Tremeſſen
die Angelegenheit eingehender erörtern

(Folgen des polniſchen Schulſtreiks.)
Freitag nacht um 11 Uhr wurde der Probſt
Riedbal aus Dubin, Kreis Rawitſch, wegen Ver
gehens gegen die 88 130a und 110 des Strafgeſetz
buches vor dem Gericht zu Aſſa zu einem Monat
Feſtungshaft und 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Es
waren 25 Zeugen geladen. Die Verhandlung hat
12 Stunden gedauert.

Einem Zuſammengehen mit der bür-
gerlichen Linken) iſt die offizielle Sozialdemo
kratie jetzt nach den Wahlen ebenſo abhold wie
vorher. Genoſſe Auguſt Müller Magdeburg hatte
in ſeinem von uns bereits erwähnten Artikel in der
„Neuen Geſellſchaft“ einem ſolchen Zuſammengehen
das Wort geredet. Aber der „Vorwärts“ iſt in der
glücklichen Lage, ſogar Eduard Bernſtein gegen
Müller ausſpielen zu können. Bernſtein hatte näm
lich früher ein Bündnis zwiſchen Sozialdemokratie
und Freifinn erörtert, iſt aber, wie er jetzt erklärt,
von zu optimiſtiſchen Auffaſſungen zurückgekommen.
Der „Vorw.“ iſt hiermit ſehr zufrieden und ſchreibt:
„Wir unſererſeits haben ſolchem Optimismus niemals
gehuldigt, wohl aber mit unſerer Prognoſe der immer
ſchärfer werdenden Klaſſenſcheidung recht behalten

(Genoſſe Bernſtein) hat dem „Vorwärts“
zu deſſen Ausführungen über das Jnterview
Bernſteins, die wir bereits erwähnten, eine Be
richtigung geſandt. Er wirft darin dem „Vorw.“
hämiſche und gehäſſige Verunglimpfung
ſeiner Perſon vor. Der Auszug des „Vorw.“ aus
dem Jnterview ſei irreführend und ſinnentſtellend.
Herr Bernſtein erklärt zum Schluß: „Solange, wie
die Redaktion des „Vorwärts“ ihre Methode, meine
Ausführungen verfälſcht oder gar nicht jhren Leſern
vorzuſetzen, beibehält, werde ich von jetzt ab diejenigen
bürgerlichen Blätter, die auch von Arbeitern geleſen
werden, um Gaſtfreundſchaft für das bitten, was ich
den Parteigenoſſen zu ſagen habe.“ Da der „Vor
wärts“ dieſe Berichtigung nicht aufgenommen hat, ſo
ſendet ſie Herr Bernſtein der „Volkszeitung“ zu mit
einem Anſchreiben, das wie folgt beginnt: „Der
„Vorwärts,“ das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei, wird augenblicklich von einer Clique be
herrſcht, die die Schamloſigkeit beſitzt,
Parteigenoſſen, die ſie in gröbſter Weiſe
inſultiert hat, die Möglichkeit zu rauben,
ſich durch eine Gegenerklärung im „Vorwärts“
von der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft zu verteidigen.“

Ein fliegender Genoſſe.) Der lang
jährige Führer der Konſtanzer Sozialdemokraten,
Reichs und Landtagskandidat Krohn, wurde von
der Generalverſammlung dis Konſtanzer ſozialdemo
kratiſchen Vereins gus der Partei aus
geſchloſſen. Veranlaſſung dazu hat das Ver

halten Krohns den bei ihm beſchäftigten
Arbeitern gegenüber gegeben. Warum
Herr Krohn nun eigentlich fliegen mußte, iſt nicht
recht verſtändlich, denn er hat doch nur dasſelbe
getan, was andere Sozialdemokraten als Arbeitgeber
auch tun.

(Auf bedenkliche Zuſtände in den
ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchafts-Be
trieben) laſſen die Anträge ſchließen, die für den
Verbandstag der Bäcker, der demnächſt in Kaſſel zu
ſammentritt, vorbereitet werden. Unter Mitwirkung
des Hauptvorſtandes des Bäckerverbandes in Hamburg
ſind eine Reihe Tarifbeſtimmungen für die
Genoſſenſchaftsbäckereien in Vorſchlag gebracht worden.
Dort wird zunächſt beſtimmt, daß in den Betrieben
nur im Deutſchen Bäckerverband organiſierte Bäcker
eingeſtellt werden dürfen. Mit den ſanitären
Einrichtungen ſcheint es ſehr zu hapern. Es wird
in den Beſtimmungen ausdrücklich verlangt, daß für
genügende Ventilation zu ſorgen ſei, ebenſo für den
entſprechenden Schutz für die Maſchinen und daß
wöchentlich reine Handtücher nebſt Seife geliefert
werden ſollen. Außerdem ſoll Gelegenheit zum täg
lichen Gebrauch der Badeeinrichtungen gegeben
werden. Jm Speiſeraum ſei für Sitzgelegenheit zu
ſorgen. Streitigkeiten zwiſchen der Genoſſen
ſchaft und ihren Angeſtellten ſollen durch ein Schieds
gericht geſchlichtet werden, das ſich aus Vertretern der
beiden Gruppen mit Hinzuziehung eines Vertreters
aus dem örtlichen Gewerkſchaftskartell zuſammenſetzt.
Die neuen Beſtimmungen für die Genoſſenſchafts
bäckereien ſollen am 1. Auguſt in Kraft treten, und
vorläufig auf zwei Jahre Geltung haben.

Parlamentarisches.
Jn einigen Blättern wird es auffällig vermerkt,

daß die beiden Vorſtandsmitglieder des Bundes der
Landwirte Dr. Roeſicke und Dr. Hahn die in
der Legislaturperiode 1898-1903 der Wirtſchaftlichen
Vereinigung angehörten, ſich jetzt nach ihrem Wieder
eintritt in den Reichstag der konſervativen
Partei als Hoſpitanken angeſchloſſen haben.
Uns wundert das nicht. Es liegt hier keinesfalls
etwa eine Erkaltung der bisherigen freundſchaftlichen
Beziehungen der beiden Abgeordneten zu der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung vor, deren Kerntruppe ja die
agrariſchen Elemente bilden. Jm Gegenteil, der
Anſchluß iſt ſicherlich im Ein verſtändnis mit
der Wirtſchaftlichen Vereinigung erfolgt, die durch
die Neuwahlen ſo verſtärkt worden iſt, daß ſte dieſer
beiden Mitglieder zur Bildung einer Fraktion nicht
mehr bedarf. Das Motiv iſt einfach folgendes. Als
Hoſpitanten der Konſervativen können die beiden
Vorſtands mitglieder des Bundes der Landwirte die
konſervative Reichstagsfraktion weit wirkungsvoller in
ſpezifiſch agrariſcher Richtung beeinfluſſen, als wenn
ſte einer anderen Fraktion angehörten. Wenn auch
zwiſchen der konſervativen Partei und dem Bund der
Landwirte in letzter Zeit weniger Differenzpunkte zu
Tage getreten ſind, ſo ſtärkt doch jedenfalls der
formale Anſchluß zweier ſo einflußreicher Führer der
Agrarier an die Partei den Einfluß des Bundes der
Landwirte auf die konſervative Fraktion

Volkswirtochaftliches
Ueber die Einrichtung und den Betrieb

der zur Anfertigung von Zigarren be
ſtimmten Anlagen hat der Bundesrat am letzten
Montag neue Vorſchriften beſchloſſen, die jetzt
veröffentlicht werden. Darin werden Beſtimmungen
getroffen über die Lage, Höhe uſw. der zur Anfertigung
von Zigarren beſtimmten Räume und über die hygie
niſchen Vorkehrungen. Von allgemeiner Bedeutung
iſt der S 7, der, wie folgt lautet: „Arbeiterinnen
und fugendliche Arbeiter dürfen nur dann be
ſchäftigt werden, wenn ſie im unmittelbaren Arbeits
verhältniſſe zum Betriebsunternehmen ſtehen. Das

h v

Annehmen und Abholen dieſer Perſonen durch andere
Arbeiter vder für deren Rechnung iſt nicht geſtattet.
Dieſe Vorſchrift findet auf Arbelter, die zu einander
in dem Verhältniſſe von Ehegatten oder Geſchwiſtern
ſtehen oder mit einander in gerader Linie verwandt
oder verſchwägert ſind, keine Anwendung.“ Die neuen
Beſtimmungen treten am 1. Mai 1907 in Kraft.
Jedoch verwendet es für die beim Erlaſſe dieſer Be
ſtimmungen bereits im Betriebe ſtehenden Anlagen
hinſichtlich der Größe des jedem Arbeiter zu ge
währenden Luftraums bis zum 1. Januar 1913 bei
den Vorſchriften des 9 5 der Bekanntmachung vom
8. Juli 1893.

Reklameteil.
Hie Kinder gedeſhen lervorragendd
Worzuglich dabei e bewährt beiin hleiclen nicht e Srechdurchfail,

Darmkatarrh,
Diarrhoe

an
Vertdauungs

ne

I S



„Dle Nothremse“,
Aufführung am 3. März durch den
Geſellſchaſtsverein „Duterpia“

d eJ Waſchgeſaßeliefert a r altes geſt u. holt ab

Wengler, Preußerſtraße 14.ſiehe glisohlerei
S

e

empfiehlt ſich zur

Anfertigung aller Tischler-
arbeiten

in ſolider Ausführung und billigſten Preiſen
Süärge aller Art vorrätig

im Hintergebäude des Hotels Halber Mond

Flechten
nes und trockene SohuppenſflechtoEXzema, roffene Füsse
Belnechüden, Beingeschwüre, Aderbeino,

alte Wunden aind okt aohr hartnio
Wer bisher vergeblich hoffe
gekeilt a woerden, mache noch einon Vernaehmit dor bestens bewährten

RINO-SALBE
re von Gikt und Säure Dose Marx I.

Danxschreiben gehen täglich ein.
Man achte genau auf die Originalpackung woeles-
grän-rot und die Firma Rich. Sohubert Co.,

Woeinbökla. Fälschungen Weiss man zurück.
Waohs, Naphtalan je 15, Walrat, 20, Benzos-J Wérp. Kampferpfiaeter, Forubalsare,

Rigolb 80, öhrysarobin 0,5.
a haben in on woeisten Apotheken

Stoffwechſel u. Erkältungs-Be krankheiten ſind ruſſ.ir.röm.

Bäder das beſte Heilmittel.
Badezeit für Damen Dlenstags, Donnerstags
n Sonnabends von 9--11 Uhr vorm. Für

Herren täglich von 11—8, 4
Sonntags 11-—1.

Dampf- u. Warmbad. 4die Ah
und Glasverſicherungen

vermittelt

el. V. M v hlin Merſeburg.

Konſirmations-
Geſchenke für Mädchen.

Konfirmations
Geſchenke für Knaben.

Konfirmations
Karten, reiz. Neuheiten.

Hochzeits
Geſchenke,

großartige Neuheiten.

Geburtstags
Geſchenke,

rieſige Auswahl.

e

alle e
Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezialhaus
für Galanterie- und Spielwaren.

Generalverſammlung

des Bürger Vereins für ſtädtiſche
Intereſſen

Montag den 4. Aärz 1907,
abends 8 Ahr,

im Tivolit.
Tagesordnung

Verleſung des letzten Protokolls.
Rechnungslegung u. Entlaſtung desKaſſierers.
Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
s

Neubau eines Krankenhauſes.
Verſchiedenes.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Gäſte

willkommen S

Aufführung am Mürz n denGeſelſheſſererein „Puterpia“

eröffnet Mittwoch den 27. ernar in Bhbeting's Reſtaurant Aufführung am März durch den

Stenographie, der

Freie stenotachygr. Vereinigung „Die Nothremse“,
eimem Unterrichts- C WWSIIS Geſellſchaſteverein „Duterpia“

in einer modernen, den Anforderungen der Reuzeit entſprechenden g. n der Faiſer- Wilhelmshalle J

Stfemotachvgraphie Hausbegttzer Vereſm.
unter bewährter, ſicherer Ceitung. General

onorar imel. Lehrmittel 2 Wnrk. versammlung
i. 9 UVnr ae r Dienstag den 26. d. Mts.,abends s Uhr,

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung:

Mitteilung des Jahresberichtes
Rechnungslegung und Entlaſtung.Neu u. Ergänzungswahlen des Vorſtandes.

Abänderungen der Satzungen.
Feſtſtellung des Jahresbeitrages.

Waſſerleitungsſchädenverſicherung.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Cewerhe- Verein
Dienstag den 26. Februar 1907,

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“

S

ine Manne obieten meine reichhaltigen Beſtände in „Ve deutſchen ürſtenhöſe des
Teppiehen, Fellen, Läuferstoſffen, Linoleum, Jahrhunderts der Vaſunger

Wachstuehen Kriegund ahgepassten Wacghstuchdecken etc. er de ne en

fertigen Herren und Knaben SAmutenr-
Garderoben Photogruphen

ürmanden-n ſereln.
G Heute DienstagHüten, Müätzen, Schirmen, Schlipsen, VerſammlungWsehe ete- endetwelche e e r meines Lokals Sonnabend den 2. Marz

Markt 19/20 trotz der bedeutenden Erhöhung 3 3aller Preiſe ſeitens der Fabrikanten zu den bis 9 Extra Militär

herigen Preiſen mit 9 Konz ert,10 Pr o zent Extra- Vergütung ausgeführt vom gert des Kgl.

abgegeben werden, ſolange der Vorrat reicht. e e
e Programm.Teppleh- und Konfetons ung eng ne

Dazu laden freundlichſt ein

W. Radecke. Müller, Gaſtwirt.
Pretzsch.

Zu Mitfaſten den
6. März ladet zum
Volksmaskenball

freundlichſt ein

G. Händler.

Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Diens ſag abend Bratwurſt.

Für Renanmelpungen
von Hausanſchlüſſen an die vorhaudenen Leitungen des Elek-
trizitätswerks Merſeburg wird der Preis des elektrischem
Strwomes ab I. März 1907 wie folgt feſtgeſetzt:a) Für Lichtanlagen Preußiſcher Adler.
60 Pf. pro Kilowättſtunde für die erſten 300 Benntzungsſtundenn Mittwoch Schlachtefeſt.
pro angeſchloſſenes HKilowatt und Jahr, 40 Pf. pro Kilowatt-ſtunde für die weitere Stromabgabe innerhalb desſelben Jahres, Zum alten Nessauer.

b) Für Kraftanlagen:20 Pf. pro Kilowattſtunde. Vei See huebe außerhalb der Heuſe Dienstag Schlachtefeſt.

Dunkelſtunden treten Rabatte nach Vereinbarung ein.Elektriſche Straßenbahn Halle- Merſeburg. Huho le Be wurutl lon.

Elektrizitätswert Merſeburg. Schlachtef eſt.
Dienstag

hausſchl.

99 JAufführung am 3. März durch Sen
Heſeſchaereren „Euterpia“

b enten Ver e n Astatt in BerlinLe renten öeſontſene

Binkommenserhöhung, Altersver-
Sorge Kapitalversicherung für Studium,t li MlIilitärdienst, Kusstener. Aufnahme ohnea i en ärztliche Anker fuchung. Porkofreier Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-

sechwiegenheit. Nähere Auskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei:

und

in der Kaiſer-Wilhelmshalle. J
e

Frau r I. Wätte Merseburg, Burgstr. 11. in der Kaiſer Wilhelmshalle.
èeheche T z eeeeerreeeoeeeeer h



Neueingänge
von hervorragend ſchönen

Kleiderstoffen für Frühjahr und Sommer,
clarunter für Cle Kontlrmatfon heronders empfehlenswerte Artlhel,

in großen Sortimenten treffen ſoeben ein und kommen der Marktlage entſprechend beſonders billig zum Verkauf.

Otto Dobkowitz,

Bauschloscerel,
gr. Sixtiſtraße 16

Spezialwerkſtätte
für eiſerne Laden-Vorbauten und

Marquieſen
bis zu jeder Länge.

Von heute Dienstag ab empfehle
ff. geſchälte ſühe Mandarinen,

ff, geſchälte Apfelſinen.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

Groſßß-Kaffee-Röſterei.

Bittere Orangen,
WeſſinaNpfelſtnen D. v. 40 f. an,
Bariſer Kopf Salat und Tomaten,
engl. Matjes- Heringe und alta

Kartoffeln
Kieler Sprokten und Bücklinge

fht Zimmermann.
Santgetreide,
Gerſten- und

Sommerweizen
auch Weizenſchalen

am Lager.

Thieme Neubert.
Cerman. Eischhanchuns

empfiehlt

Schellſiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander,

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheringe,
Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen,

W. Krähmevw.
Wäſche zum Waſchen und Plälken

wird angenommen Gotthardtsſtr. 28, Hinterh.

Einige Kinder von auswarts,
welche die hieſigen Schulen beſuchen, finden
gute Penſion. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Dinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Kellermanm, Fleiſchermeiſter.

Entenplanm

4 Oirekter deutscher Port. u. Schnelidampferaienst

Perſonen Beförderung
nach

alen Weltteilen
e en auf r Linien

a yantptonHauburg an Aewyarh
Hamburg Braſilien v x
Hamburg-La Plata entr i

e

Hamburg- Oſtaſien
Hamburg Afrika
Hamburg Cangda
HamburgWeſtiudien
Hamburg Mexiko

e e

J zuelag

H m bienGennaNewyork
Genuga-La Plata

Neapel Aegypten
land

t ngch Cangda, Braſilien, La Plata,
ein, Cuba, Mexiko, Oſtaſien
V Weſtindien, Cuba, Mexiko,

Central A
von Vounlogne nach Newyork, Braſilten, Plata-

Die Dampfer der Hamburg-Anerika Linie bieten
bei ausgezeichneter Verpflegung vorzügliche
Reiſegelegenheit, ſowohl für Kajütenreiſende, wie für
Zwiſchenderks-Paſſagiere.
Yergnügnngs und Erholungsreiſen zur See:
Weſtindienfahrten; Nordlandfahrten, Mikttelineerfahrten;
Orientfahrten; Zur Kieler Woche; Rivierafahrten;Nach Jeland nnd dem Nordkap bezw. Spisbergen;

Nach berühmten Badeorten; Nach Aßhpten.
Nähere Auskunft erteilen die in ländiſchen Agenturen

der Geſellſchaft, ſowie S
die Abteilung Perſonenverkehr der

Hamburg Amerikg Knte, Hamburg.

Weſtindi
hon Havre nach

La
Da ee

S
S

W

Vertreter in Halle Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.
W

aus der Paulaner Brauerei empfiehlt in Siphons nud
Flaſchen

Oeaurh Sclnmmücht, Vierverlag.

Merseburg,
Einen Lehrling

W anneſter,
Empfehle ält. und jüng. Mädchen zum

I. April m. g. Zeug. v. ausw.
ſow. kräftige Oſtermädchen v. Lande, ferner
suche tüchtige Mädchen ſür hier u. aus

wärts für gute Stellen ſowie ſämt
liches Perſonal aufs Land.

Frau Remr fette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.
Suche zum T. April gut empfohlene

CM öhin,.
Frau Flamele, Villa Blancke.

Meldungen bei Frau Landesrat Skoniecki,
Halleſcheſtraße 36 a oder beim Portier der
Firma C. W. Julius Blancke u. Co.

Ein Mädchen, welches Oſtern die Schule
verläßt, wird als

Kindermädchen
aufs Land geſucht. Zu erfragen beim Kauf
mann Weidling, Oberbreiteſtraße 10.

Suche zum ſoſorngen Antritt ein
tüchtiges Dienſtmädchen.

Als amele, Kötzſchen.
Ein Jüngeres Madchen,

e ſolches, welches Oſtern die Schule verläßt,
ucht
W. Wüttenbechew, Neumarktstor 1.

Zum I. April wird ein gewandtes, zuver
läſſiges

Dienstmädchen
Gehalt 150 Mark jährlich.

Unteraltenburg 44 I.
Ein ogeres Denstmadenen
zum I. April geſucht.

Ab. Dietzold. Dom 1.
Von Frau Gymnaſial- Direktor Römer

wird zum 1. April ein

tüchtiges Mädchen
bei gutem Lohn FJeſucht. Vorzuſtellen bei

Frau Prof. Wermele, Roßmarkt 7.
Ein ſungos Maceſſon

morgens zum Brötchentragen geſucht
Gotthardtsſtraße 26.

ſucht

geſucht.

Geſucht ein

ordentliches Madohen
zur Aushlilfe bis zum I. April

Halleſcheſtraße 15.

Dur med. Vhom's Ambularorium für

Ha lle, Leipzigerstrassess. Eingang Königstr
Spree un von eampfaverſefden-
Beinflechfen offenen Benen Geschwipen PlaffFuss-
besohwerden rheumaffschen Beinlefden ISchfas.

Schmierzloſes Verfahren. Keine Berufeſtörung. Proſpette frei.
Sprechſtunden Dienstag, Donnerstag, Sonnabend von 10—5 Uhr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Ernſt Ker, Klempnermeiſter, Saalſtraße 3.

Bäckerlehrling
wird geſucht von

Gliagtsaw Webew, Sand.
Tlsehſerſohrſing nKoſtgeld wird ver
gütet. Zu erfr in der Exved. d. Bl.

J 52Ein Geſchirrſührer
wird eventl. be freier Wohnung zum baldigen
Antritt geſucht im „GKrünen Hof

Arbeisbursgehen
und Arbeitsmädehen

ſofort geſucht

Zithern aller Arten,
Saiten-

Instrumente,

Violinen
J Instru nach altenh nentse Meister-Mod.mit Metall Mandolinen,

W h
Grammophone

selbstspie- Zarantäert echt mit Hart
lende, s0- Swie Dreh-

v

V

Guitarren
7 Harmonikas

h Femer Photograph. Apparate, Operngläser, Feldstecher,
I Kkunstl. gerahmte Bilder, Jagd gewehre, Schreſbmaschinen

e Bial Freund in BreslauZratis und frei Postrarte geeagt

uez war

nes

Peitſchenfabrik Weißenſelſerſtraße.

Geſucht zum I. April ein
e etüchtiges Maädehen,

welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt.
Frau Geheimrat Homanm, Karlſtraße 18.

Suche zum I. April oder T. Mai d. J.
ein zuverläſſiges ſauberes

S 72Dienſtmädchen,
das ſchon in herrſchaſtlichen Häuſern gedient
hat, ſelbſtändig kocht und Hausarbeit übernimmt.
Frau Hauptmann Kota, Unteraltenburg 56 I.

Suche zum I. April ein
jüngeres Diengtmädchen.

Mlavie Sehuinauun, Unteraltenburg 20
Mädchen, welches Oſtern die Schule ver

läßt, als

Aufſwartung
geſucht Markt 4.

Entlanfen ſchwarzer Dachshund mit
gelber Zeichnung. Gegen Belohnung abzugeben
oder um Nachricht bittet

die Verwaltung vom Rittergut Bündorf.

Frühſtücksdede verloren eAb zugeben

Daumnſtraße 8.
Ich fordere nochmals denſentgen Herrn auf,

der den Hut aus der Garderobe am 17. d. M.
im Caſins an ſich genommen hat, denſelben
kl. Sixtiſtr. 19. 1 Tr., umzutauſchen.

Hierzu eine Wege



Beilage zum
W. 48.

Deutschland.
(Aus ver Kolonialverwaltung.) An

die Entſendung des Geheimrats Seitz als
Gouverneur nach Kamerun im April dieſes
Jahres mag die „Weſerztg.“ nicht glauben denn es
klinge kaum wahrſcheinlich, daß in einer Zeit, wo
der Kolonialdirektor ſelbſt ſeine große Afrikareiſe an
zutreten beabſichtigt, Herr Geh. Rat Seitz, der bis
jetzt ſtets ſeine Vertretung übernommen hat, in
Berlin entbehrt werden könnte. Wie die „Nattonal
Zeitung“ mitteilt, iſt Dr. Seitz nach wie vor in der
Kolonialabteilung „unentbehrlich“, und es ſei infolge
deſſen in abſehbarer Zeit ausgeſchloſſen,
daß er eine Gouverneurſtelle in den Kolonien
übernehmen könnte. Dazu komme, daß der
Kolonialdirektor ja wahrſcheinlich ſchon im Sommer
ſeine Ortfentierungsreiſe in die Kolonien antreten
werde. Es ſei alſo keinesfalls vor dem Herbſt daran
zu denken, daß Dr. Seitz ſeinen jetzigen Poſten ver
laſſen kann.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Febr.) Jm

Abgeordnetenhauſe begründete am Sonnabend zunächſt Abg.

Marx die Jnterpellation des Zentrums über das
Redener Grubenunglück, wobei er die Ausführung der
Grubenkontrolle bemängelte und die Notwendigkeit der Be
teiligung der Arbeiter an der Kontrolle betonte. In ſeiner
Beantwortung der Jnterpellation dankte Miniſter Dr.
Delbrück den Jaterpellanten für die verſöhnliche Art, in der
ſie ihre Ausführungen gemacht hätten und ſchilderte dann die
Vorgänge vor und nach dem Unglück. Er kam dabei zu dem
Schluß, daß den Betriebseinrichtungen auf der Grube Reden
keine Schuld beizumeſſen ſet. Maßnahmen zur Erhöhung der
Sicherheit ſeien bereits getroffen worden, auch werde erwogen,
den Wettermännerdienſt in anderer Weiſe zu regeln. Der
Miniſter wendet ſich gegen die Beiteiligung der Arbeiter an
der Grubenkontrolle und zollte den Arbeitern und Beamten
Anerkennung für ihre Haltung bei dem Unglück. Er ſchloß
mit der Verſicherung daß die Regierung mit der Gewährung
von Renten und anderen dauernden Unterſtützungen weit
über die berufs genoſſenſchaftlichen Leiſtungen hinausgehen
werde. Jn der Beſprechung der Interpellation bezweifelte
Abg. Bruſt vom Zentrum, daß die Einrichtungen auf der
Grübe Reden ſo muſtergültig geweſen ſelen, wie ſie von einem
Steiger hingeſtellt worden ſeien. Abgeordneter Hilbck (nl.)
bezeichnete die für Weſtfalen beſtehenden bergpolizeilichen Be
ſtimmungen als empfehlenswert für das Saarrevier. Namens
der Konſervativen erklärte Abg. Stuckmann das Einver
ſtändnis mit den Ausführungen des Miniſters, während Abg.
Jß mer (k.) die Notwendigkeit einer ſcharfen Kontrolle betonfe.
Abg. Korfanty (Pole) bezeichnete die mangelnde Be
rieſelung als Urſache des Unglücks und klagte über die
Maßregeln von Vertrauensleuten. Dadurch würden die
Arbeiter beeinflußt und ſcheuten ſich vor wahrheitsgemäßen
Ausſagen. Miniſter Dr. Delbrück erwiderte, daß
Arbeiter nicht wegen ihrer Stellung als Vertrauens
mann oder als Mitglieder eines Arbeiterausſchuſſes entlaſſen
würden, ſondern nur, wenn ſie durch ihr Verhalten dazu Ver
anlaſſung gaben. Abg. Schmitz (Frſ. Vpt.) erklärte, daß
es ſür ſeine Partei weniger darauf ankomme, einen Schuldigen
zu finden als darauf, daß für die Zukunft für die größt
möglichſte Sicherheit geſorgt werde. Vor allem ſollte man ſich
dabei auch die Erfahrungen der Privatinduſtrie zunuzze machen,
was bisher nicht in genügendem Umfange geſchehen ſet. Nach
dem der Min iſt er nochmals verſichert hatte, daß in Zukunft
alles getan werden ſolle, was zur Sicherung des Lebens und
der Geſundheit der Bergarbeiter beitragen könne, wurde die
Debatte geſchloſſen. Am Montag ſtehen die Novelle zum
Berggeſetz über das Mutungsrecht und der Bergetat auf der
Tagesordnung.

Daß Abg. Roeren ſeinen Abſchied aus
dem Juſtizdienſt erbeten hat, glaubt die „Ger
mania“ nicht zum wenigſten auch auf ſein zeitweiſe
wenig befriedigendes Befinden zurückführen zu können.
Herr Roeren habe der Redaktion der „Germania“
bereits vor mehr als Jahresfriſt die Abſicht geäußert,
ſein Amt aufzugeben. Das Befinden Roerens ſei
inzwiſchen durch Angriffe, denen er in der kolonial
freundlichen Preſſe ausgeſetzt war, natürlich nicht
gebeſſert worden.

Die Freikonſervativen haben den Antrag
eingebracht, der Reichskanzler möge in Anbetracht der
ſchweren Schädigungen, die durch die dauernden hohen
Diskontſätze der Reichsbank dem Erwerbs-
leben erwachſen, eine umfaſſende Unterſuchung herbei
führen, in welcher Weiſe Abdilfe zu ſchaffen iſt, und
die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung bei der bevor
ſtehenden Erneuerung des Privilegs der Reichsbank
berückſichtigen.

Den Toleranzantrag wird das Zentrum,
wie die „Germaniag“ mitteilt, im Reichstag wieder
einbringen.

S

X Gegen den Geſetzentwurf zur
Sicherung der Bauforderungen hat ſich der
Deutſche Arbeitgeberbund für das Bau
gewerbe in ſeiner 8. Generalverſammlung zu Köln
ausgeſprochen. Auch der Geſetzentwurf betreffs der
gewerblichen Berufsvereine fand nicht den
Beifall der Verſammlung Die Frage betreffend die
Verſicherung gegen Streikſchäden wurde als vorläufig

Merſehnrger Correſpondent“.

undiskutabel abgeſetzt.
der Streikklauſel für die Werkverträge wurde
folgende Reſolution angenommen „Arbeitsniederlegung
oder Ausſperrung der Arbeitnehmer in einem für die
Erfüllung des übernommenen Werkvertrages un
mittelbar oder mittelbar erforderlichen Betriebe bewirkt
Verlängerung aller Friſten bezw. Hinausſchiebung
aller Termine um die Dauer der Arbeitsniederlegung

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Febr. Zwei Vertreter des hieſigen

Lehrervereins, Mittelſchullehrer Meyer und Rektor
Dr. Wohlrabe, hatten eine Audienz bei dem
Kultusminiſter in der Frage der Gleich
legung der Schulferien. Bis zum Jahre
1904 hatten in Preußen die Volksſchulen gleiche
Ferien wie die Mittel und höheren Schulen, dann
aber wurde durch eine von dem Miniſter erlaſſene
neue Ferienordnung eine Ungleichheit eingeführt, die
in den Kreiſen der Volksſchullehrer, teilweiſe auch bei
den Eltern, viel Verdruß und Unmut erregte. Die
Delegierten des Lehrervereins kehrten voll Hoffnung
aus Berlin zurück und erſtatteten dahin Bericht, daß
der Miniſter eine erneute Eingabe der Schuldeputation
in wohlwollende Erwägung ziehen werde.

Weißenfes, 25. Febr. Ein Maſſenchor
konzert des Leipziger Lehrergeſangvereins findet am
Dienstag, den 26. Febrnar, hier im „Neuen DTegter“
ſtatt. Zwiſchen dem Leipziger und dem hieſigen
Lehrervereine beſteht ſeit über 15 Jahren eine enge
Freundſchaft, die auch darin zum Ausdruck kommt,
daß Profeſſor Sitt, der Leiter des Leipziger Vereins,
Ehrenmitglied des hieſtgen iſt. Die hieſige Be
völkerung bringt der Konzertaufführung, für welche,
da gegen 200 Sänger aus Leipzig und etwa 60 des
hieſigen Vereins mitſingen, die Bühne des „Neuen
Theaters erweitert wird, das regſte Intereſſe entgegen.

Naumburg, 22. Febr. Zwiſchen dem
Magiſtrat und der Stadtverordnetenver-
ſammlung war ein Verwaltungsſtreit dadurch
entſtanden, daß der Magiſtrat die Errichtung der
elektriſchen Zentrale, dem Beſchluſſe der Stadbtver
ordneten zuwider, die die Ausführung der Firma
Lahmayer Co. übertragen wollten, der Firma
Siemens Schuckert übergeben hatte. Jn letzter
Jnſtanz hat nun das Oberverwaltungsgericht dieſen
Streit zugunſten der Stadtverordneten
entſchieden.

Staßfurt, 23. Febr. Die Schäden in
folge der Erdbewegungen mehren ſich täglich und
laſſen die Gefahr für einzelne Stadtgegenden immer
mehr hervortreten. Jn der Kirchſtraße ſtürzte von
dem bereits früher geräumten Wunderlichſchen Hauſe
ein Teil der Vorderfront ein, vom früher Brauns
dorfſchen Gebäude in der Schloßſtraße, das ebenfalls
geräumt iſt, ein Teil des Hintergebäudes. Sehr
viel haben auch die Röhrenleitungen für Waſſer
und Gas unter den Erdſenkungen zu leiden. Rohr
brüche ſind eine faſt ſtändige Erſcheinung. Jetzt ſind
die Kirchſtraße und ein Verbindungsweg von der
Schloß zur Kirchſtraße polizeilich geſperrt worden.

Jrchwitz, 23. Febr. Der Geſchirrführer Frie
drich Hecker hierſelbſt, ein betagter Mann, wurde
geſtern ein Opfer des ſtarken Sturmes. Als er mit
ſeinem Geſchirr auf der Landſtraße fuhr, riß der Sturm
eine Telegraphenſtange um. Das Pferd ſcheute, H.
ſtürzte vom Wagen, wurde überfahren und derartig
geſchleift, daß die ſchweren Verletzungen keine Hoff
nung auf Erhaltung des Lebens mehr zulaſſen. Es
iſt das zweite Opfer des Sturmes.

t Cöthen, 23. Febr. Bei einer Familie im be
nachbarten Wiendorf hatte das Arbeiterehepgar
Sieb enhühner aus Hoym geſtern am Schlachtfeſt
teilgenommen. Da der Mann gewohnheitsgemäß der
Arbeit weit aus dem Wege geht, war er ſeit längerem
ohne Arbeit, weshalb ihm ſeine Frau Vorwürfe machte.
Der Geſcholtene ergrimmte darüber ſo ſehr, daß er
eine ſchwere Schüſſel ergriff und ſie der Frau gegen
den Kopf ſchlug. Dieſe klagte bald über große
Schmerzen, begab ſich zu Bett und ſtarb ſchon nach
kürzer Zeit. Als ver jähzornige Gatte ſah, was er
angerichtet, wurde er flüchtig und konnte bisher nicht
ergriffen werden.

Aus Thüringen, 23. Febr. Das zwiſchen
Ohrdruf und Alrnſtadt gelegene Rittergut Tambuchs
hof iſt vom Reichsmilitärftskus angekauft worden,
da das ganze Gutsgelände zur Anlage des Truppen
übungsplaätzes für das 11. Ärmeckorps be
nötigt wird. Die Ankäufe durch den Reichsmilitär
ſtskus werden in der genannten Gegend fortgeſetzt, ſo
daß zu erwarten iſt, daß die Anlage des Uebungs-
platzes frühzeitiger beendet ſein wird, als vorgeſehen iſt.

Schleiz, 24. Febr. Jm hieſigen Kranken
hauſe mußten einem 20 jährigen Handwerksburſchen

Zum Punkte der Einführung
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aus Trogen bei Hof beide Unterſchenkel ab
genommen werden. Dem jungen Mann, der erſt
kürzlich aus dem Krankenhauſe in Plauen entlaſſen
war, ſind auf der Wanderung nach ſeinem Heimats
orte beide Beine erfroren.

Plauen i. V., 24. Febr. Ungeheure Schnee
ſtürme und Schneeverwehungen herrſchen im
oberen Vogtland und Erzgebirge. Der Schnee liegt
bis vier Meter hoch. Alle Durchbruchsverſuche
auf der Strecke Adorf- Roßbach--Aſch, die mit einem

mit drei Maſchinen beſpannten Schneepflug unter
nommen wurden, blieben erfolglos. Jeder Verkehr
ſtockt.

t Leipzig, 23. Febr. Lehrermaßregelung
wegen Grußverweigerung. Zwiſchen dem an
der I. Bürgerſchule in Leipzig Gohlis angeſtellten
Schuldiretkor Käfer und einem Teil der dort an
geſtellten Lehrer beſtehen ſchon ſeit längerer Zeit per
ſönliche und ſachliche Differenzen, die nicht ohne
Einfluß auf das Einvernehmen der Lehrer unter ein
ander blieben. Am 13. Februar wurden drei Lehrer
vor die Leipziger Schulbehörde geladen und auf
gefordert, ſich zu verantworten, weil ſie verſchiedene
Herren ihres Kollegiums nicht gegrüßt hätten. Als
ſie ausſagten, daß ſte den in Frage kommenden
Herren den Gruß verweigerten, weil ſie die Achtung
vor ihnen verloren hätten, wurde ihnen am folgenden
Tag mitgeteilt, daß gegen ſie ein Disziplinarverfahren
eingeleitet ſei. Gleichzeitig wurde ihnen eine „Ver
mahnung“ erteilt, mit der Aufforderung, ihr Verhalten
zu ändern, widrigenfalls ſie in kurzer Zeit mit dem
erſten, dann mit dem zweiten Vorhalt belegt und
endlich ſuspendiert würden. Das Grüßen der
Lehrer untereinander, das ſchließlich doch eine rein
private Angelegenheit unter den Männern iſt, wird
ſomit von der Leipziger Schulbehörde als eine wichtige
amtliche Angelegenheit betrachtet.

4 Leipzig, 22. Febr. Eine Anzahl hieſiger
Butterfirmen hatte, wie jetzt erſt bekannt wird, zu
Weihnachten bei einer renommierten Allgäuer Butter
firma Schmelzbutter im Werte von za. 40 000
Mark beſtellt gehabt. Da die hieſige Nahrungsmittel
polizei feſtſtellte, daß die Schmelzbutter einen großen
Prozentſatz Margarine enthielt, wurden ſämt
liche von der Allgäuer Firma ſtammenden Vorräte
mit Beſchlag belegt; ſie durften ſpäter nur noch zu
gewerblichen Zwecken, als Wagenſchmiere uſw., ver
wandt werden. Der Jnhaber der Allgäuer Firma
wurde wegen Nahrungsmittelverfälſchung und Betrugs
unter Anklage geſtellt.

Dresden, 25. Febr. Der Verein der Frei
ſinnigen Volkspartei hier erläßt einen Aufruf zu
freiwilligen Beiträgen zur Errichtung eines
Denkmals für Eugen Richter

en

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Februar 1907.

(Perſonalnotiz) Der Ghymnaſtaldirektor
Dr. Rößner in Salzwedel iſt zum Direktor des
hieſigen Domgymnaſiums ernannt worden. Der
Antritt erfolgt am 1. April d. J. Der neue Direktor
war bereits als Gymnaſtaloberlehrer hier tätig.

Ein allgemeiner land wirtſchaftlicher
Kreistag fand am Donnerstag in der Landwirt
ſchaftskammer in Halle ſtalt, zu dem auch zahlreiche
Mitglieder der land wirtſchaftlichen Vereine vom Merſe
burger Kreiſe erſchienen waren. Anweſend war u. g.
auch der Landrat Herr Graf d' Haußonville
Merſeburg. Unter den zur Tagesordnung geſtellten
Thematas intereſſtert wohl in weiten Kreiſen der
Beratungsgegenſtand, welcher lautete: „Ueber den
Bedarf unſerer Feldgewächſe an Waſſer.“
Liegen Befürchtungen vor, daß infolge der fortgeſetzten
Jnangriffnahme neuer Bergwerke der Grund
waſſerſtand zum Schaden der Landwirt
ſchaft ſich ſenkt? Iſt es deshalh angezeigt, ſchon
jetzt mit der planmäßigen Feſtſtellung der
Grundwaſſer verhältniſſe als Unterlage für
künftige Streitfälle zu beginnen?“ Ueber die
juriſtiſche Seite der Frage referierte vorerſt Herr
Syndikus Scriba. Redner wies zuerſt auf die
Gefahren hin, die durch die Bergwerke dem Grund
waſſer drohen. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen
ſind die Bergwerksbeſittzer allerdings verpflichtet, für
den Schaden, den das Bergwerk an Grundwaſſer
angerichtet hat, aufzukommen, gleichviel ob dies
vorauszuſehen war oder nicht, ob es die Schuld des
Bergwerksbeſitzers iſt oder nicht, ob es auf dem
Grundſtück des Geſchädigten iſt oder nicht. Man
ſollte denken, daß durch dieſe Beſtimmungen der Land
wirt auf alle Fälle geſchützt ſei. Aber der Haken
iſt der, daß nachgewieſen werden muß, daß der
Schaden bezw. die Senkung des Grundwaſſers in
urſächlichem Zuſammenhange ſteht mit der Bohrung
des Bergwerks. An dieſer Klippe iſt ſchon mancher



Erſatzanſpruch geſcheitert. Redner ermahnte deshalb
die Landwirte, vurch fortgeſetzte eigene Be
obachtungen vorzubeugen und gab Anleitungen,
auf welche Weiſe dies am einfachſten und billigſten
geſchehen könne. Sowie ein neues Bergwerk in
Angriff genommen wird oder auch nur Bohrungen
angeſtellt werden, ſollen die Landwirte mit den regel
mäßigen Grundwaſſermeſſungen beginnen. Bor Beginn
eines Prozeſſes einen Geologen beizuziehen, empfiehlt
Redner nicht, da das Gericht dann eventl einen ſolchen
Sachverſtändigen als befangen ablehnen würde.
Schließlich machte Rebner Mitteilungen über die zweck
mäßige Abfaſſung eines Vertrages mit den Berg
werksunternehmern. Die klaren Ausführungen ernteten
reichen Beifall. Ueber die phyſtologiſche Seite der
Frage äußerte ſich Herr Prof. Br. Hollrung Halle
in gründlicher Weiſe und mit ſouveraner Beherrſchung
des ſchwierigen Stoffes. Er wies nach, welch un
glaubliche Mengen von Waſſer viele Arten von
Pflanzen gebrauchen. Es ſei leider nicht zu ver
kennen, daß zu wenig Waſſer auf unſeren Feldern
ſei. Es war ſehr intereſſant, die Erläuterungen des
Vortragenden über vie Bedürfniſſe der verſchiedenen
Pflanzen zu hören, die von Demonſtrationen an der
Tafel begleitet wurden. Gegen früher iſt der Waſſer
verbrauch durch die geſteigerte Kultur und intenſtvere
Ausnutzung des Raumes immer größer geworden.
Dann kann Waſſermangel eintreten durch eine
mangelhafte Behandlung des Bodens, ferner in vielen
Gegenden durch das unvernünftige Niederſchlagen der
Wälder. Es iſt erwieſen, daß, wo mehr Wälder
ſind, es häufiger regnet und umgekehrt. Der Haupt
grund aber für plötzlich oder nach und nach ein
tretenden Waſſermangel iſt die Durchwühlung
des Bodens mit Bergwerken und Gruben.
Selbſthilfe iſt hier dringend am Platze, und hier ſchloß
ſich der Referent in allen Stücken ſeinem Vorredner
an. In der ziemlich lebhaften Diskuſſton ſchlug
Herr Landrat Graf d'Haußonvilſe vor, die
Direktoren und Lehrer der land wirtſchaftlichen Winter
ſchulen mit den Waſſermeſſungen eventuell zu beauf
tragen. Herr Landrat v. Kroſigk ſchloß ſich dem
an, indem er ebenfalls die Notwendigkeit der Selbſt
hilfe für die Landwirte betonte, Herr Hauptmann
Rehfeld regte an, den land wirtſchaftlichen Bauerr
vereinen des Saalkreiſes mit der Auhantnahme eines
bezüglichen Vorgehens zu beauftragen, was Herr
Oekonomierat Weſche nicht als richtig erkannte, da
andere Kreiſe ebenfalls intereſſtert ſeien. Schließlich
einigte man ſich dahin, daß der Sonderaueſchuß für

Landeskultur ver Landwirtſchaftskammer mit ver
baldigen Jnangriffnahme entſprechender Schritte zu
beauftragen ſei, und Herr Ockononierat Dr. Rabe
ſicherte zu, daß vie Angelegenheit mit möglichſter
Beſchleunigung in die Hand genommen werden
ſoll. Mit Dankeswortin ſchloß um 2 Uhr der
Vorſitzende die Verhandlungen.

Der Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
E. G. m. b. H, hielt am Sonntag nachmittag im
„Caſtno“ hier ſeine alljährliche ordentliche General
verſammlung ab, die von etwa 100 Mitgliedern
beſucht war. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats Herr
Handelsgärtner Richter, eröffnete die Verſammlung
und gab über vie Geſchäftslage einen allgemeinen
Bericht. Die Geſchäfte haben ſich gut abgewckelt
und ver Vorſchutz Verein hat im abgelaufenen Berichts
jahre ein ſehr gutes Geſchäft gemacht. Trotz ves
hohen Kurſes konnte der Verein Darlehen zu dem
bisherigen Zinsfuße geben und der Vorſtand iſt in
eder Art und Weiſe bemüht geweſen, zum Nutzen
des Vereins des Vereins zu arbeiten. Auch weiter
wird der Vorſtand vorzugsweiſe danach trachten, den
Mitgliedern ſtels billiges Geld zu verſchaffen. An
Stelle des erkrankten Kaſſterers Dürr erſtattete Herr
Kontrolleur Hartung den Rechenſchaftsbericht
über das 49. Geſchäftsjahr 1906. Auch er hob
beſonders hervor, daß das Jahr ein ſehr gutes ge
weſen ſei. Der Geſchäftsumſaßz belief ſtch auf ins
geſamt 18265 579 Mk. gegen das Vorjahr über
5 Mill. Mk. mehr. Das Zinſenkonto wies in Ein
nahme und Ausgabe 84 166,76 Mk. auf, das Zinſen
Saldo 64872,91 Mk. Davon kommen auf voraus
erhobene Zinſen 3249,83 Mk., noch zu zahlende
Anlehen Zinſen 33493,16 Mk. noch zu zahlende
ScheckZinſen 94,57 Mk Abſchreibung am Gebäude
Konto 3242,18 Mk. Zuſchreibung zu Reſervefond II
9000 Mk Reingewinn 18793,17 t.
Von dem erzielten Reingewinne erhalten zunächſt
der Reſervefonds J und II 1315,51 Mk. der Vor
ſtand verkragsmäßig 5 Proz, die Mitglieder erhalten
auf 245676 Mk. dividendenberechtigtes Guthaben
6 Proz. Dividende, ſo daß 1018,81 Mk.
zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben. Die
Bilanz ſchließt ab in Aktiva und Paſſiva mit
1604594,60 Mk. Das eigene Vermögen des
Vereins beſteht aus 271 148,81 M. Guthaben der
Mitglieder und 96636,09 Mk. Reſervefonds und
Delkredere, insgeſamt 967 73490 Mk. Die Haft-
ſumme beträgt 788000 Mt. Bei Beginn des
Jahres beſtand der Verein aus 722 Genoſſen

Hilfsbeamten und Arbeiter
von Winterſchutzkleidern genehmigt iſt, und
hat verfügt, daß von dieſer Ermächtigung überall
da, wo es die klimatiſchen und örtlichen Verhaält

ausgeſchieden 48, und zwar durch Tod 23, nach
Kündigung 14, durch Uebertragung des Guthabens
2 und 9 wurden wegen Nichterfüllung ihrer ſtatuten
mäßigen Pflichten ausgeſchloſſen. Die Zahl der
Mi glieder beläuft ſich nach Schluß des Jahres auf
326 hieſtge und 405 auswärtige, zuſammen 731 Genoſſen
mit 788 Geſchäftsanteilen. Zum Rechenſchaft
bexicht hatte Herr Kaufmann Fiſcher einen Antrag
eingebracht, in dem er beantragte, die Zuſchreibung
zum Reſervefonds II (Penſtonsfonds) von 6000 Mk.
und die Abſchreibung am Gebäudekonto von 3242,18
Mk. nicht zu genehmigen, ſondern als Reingewinn
mit zur Verteilung zu bringen, ſo daß dann die Mit
gliever etwa 107 Proz. Dividende bekommen wurden
Ueber dieſen Antrag entwickelte ſich eine lebhafte De
batte. Herr Fiſcher begründete eingehend ſeinen
Antrag. Den Standpunkt des Vorſtandes vertrat
Herr Hartung. Er bezeichnete ſowohl die Zu-
ſchreibung des Reſervefonds als auch die Abſchreibung
am Gebäudekonto als einen Akt der Vorſicht im Jn
tereſſe und zum Wohle des Vereins Herr Rentier
Siegel ſchloß ſich den Ausführungen des Herrn
Hartung an, ſprach über die vorſichtige Bilanzierung ſeine
Anerkennung aus und empfahl, dem Vorſtande das
Vertrauen dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß die
Generalverſammlung die Bilanz in der vorgeſchlagenen
Weiſe genehmigt. Für ven Antrag Fiſcher ſprach ſich
nur Herr Tiſchlermeiſter Borsdorff aus. Herr
Rechtsanwalt Scholtz betonte, daß die Abſchreibungen,
die vom Antragſteller als geſetzlich unzuläſſig bezeichnet
wurden, ſehr wohl rechtlich zuläſſtg und die Zuſchrei
bungen d. h. Stärkung des Reſervefonds vom wirt
ſchaftlichen Standpunkte aus durchaus gerechtfertigt
ſeien. Auch er empfahl, die Bilanz in der vom Vor
ſtande beantragten Faſſung zu genehmigen. In der
Abſtimmung wurde der Antrag Fiſcher abgelehnt und
die Bilanz einſtimmig genehmigt. Ebenſo die Ver
teilung des Reingewinns und Erteilung der Entlaſtung.
T Infolge andauernder Krankheit hat der langfährige
Kaſſterer des Vereins, Herr Dürr, um ſeine Pen
ſionierung zum 1. April d. J. gebeten. Auf Vor
ſchlag des Aufſichtsrats wird ihm eine jährliche Penſion
in Höhe von 900 Mk. einſtimmig und ohne Debatte be
willigt. Herr Richter hob in anerkennenden Worten das
ſegensreiche Wirken des allgemein vbeliebten und geachteten
Mannes, der 21 Jahre im Dienſte des Vereins ſtand,
hervor und zum Zeichen des beſonderen Dankes erhob
ſich die Verſammlung von den Plätzen. Jn den
Vorſtand wurden die Herren Hartung als
Vorſchuß- Vereins Direktor, Herr Heyne
als Kontrolleur und Herr Bankbeamter Peter s
aus Berlin als Kaſſierer neugewählt. Ein
Arteag, den neuen Kaſſterer nur auf ein Jahr zu
wählen, wurde abgelehnt, da dem Aufſichtsrat über
laſſen bleiben ſoll, über eine evtl. notwendig werdende
Kündigung ftatutengemäß Beſtimmung zu treffen
Jm Anſchluß an die Wahl ſtellte der Vorſitzende den
neugewählten Kaſſterer den Anweſenden vor. Wie
Herr Peters ſelbſt mitteilte, iſt er ein geborener
SchleswigHolſteiner und ſeit za. 10 Jahren in
Bankgeſchäſten in Berlin tätig geweſen. Seine letzteStelle begleitete er 8 Jahre lang in dem greſt
Bankgeſchäft von Dellbrück u. Co. in Berlin. Herr
Peters ſprach über das ihm entgegengebrachte
Vertrauen ſeinen Dank aus und gab der Ver
ſicherung Ausdruck, daß er ſeine ganze Kraft in den
Dienſt des Vereins ſtellen wolle. Die Grenzen,
welche bei Kreditgewährung an Genoſſen
eingehalten werden ſolken, wurden auf
Antrag des Herrn Zimmermeiſters Winkler
von 150 000 Mk. auf 250000 Mk. erhöht gegen
Hinterlegung von Sparkaſſenbüchern, guten Hypotheken

und börſengängigen Papieren. Der übrige Kredit
gegen Bürgſchaft bleibt auf 80000 Mark beſtehen.

Die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſtchtsratsmitglieder Herren P. Berge, A. Henckel
und C. Rauch wurden wiedergewählt Jn die
AbſchätzungsKommiſſton wurden die Herren C.
Günther und R. Wiegand wiedergewählt und an
Stelle des verſtorbenen Baumeiſters Querfurt Herr
Rentier W. Hirſchfeld neu gewählt. Jm Anſchluß
daran erſtattete Herr Hartung Bericht über die
Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Croſſen
und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in C aſſel,
worauf nach Verleſung und Genehmigung des Proto
kolls die Verſammlung gegen 6 Uhr vom Vor
ſitzenden des Aufſichtsrats, Herrn Richter, ge
ſchloſſen wurde.

Schutz der Bahnſteigſchaffner gegen
Kälte. Da in letzter Zeit wiederholt darüber geklagt
worden iſt, daß die Bahnſteigſchaffner bei Wahr
nehmung ihres Dienſtes nicht genügend gegen die
Einwirküngen der Kälte geſchützt ſind, hat der Eiſen
bahnminiſter Veranlaſſung genommen beſonders
darauf hinzuweiſen, daß für Bahnſteigſchaffner ein
ſchließlich der mit ihren Dienſtverrichtungen betrauten

die Verabfolgung

Neu hinzugetreten ſind im Laufe des Jahres 57 und
niſſe erfordern, ausreichender Gebrauch gemacht, ins

beſondere auch dafür geſorgt wird, daß die Füße hin
reichend gegen die Kälte geſchüßt ſind. Durch zweck
mäßige Bauart und Aufſtellung der Schaffnerhäuschen
iſt ebenfalls darauf hinzuwirken, die Beamten nach
Möglichkeit gegen die Unbilden der Witterung zu
ſchüßen. Der Erlaß des Herrn Eiſenbahnminiſters
kommt zwar etwas ſpät, aber er iſt doch als ein will
kommener Fortſchritt zu bezeichnen.

O Eine humoriſtiſche Abendunterhaltung
hatte am Sonntag abend Mitglieder und Gäſte des
Geſangvereins „Lyra“ im „Tivolt“ verſammelt.
Ganz der Veranſtaltung entſprechend ſetzte ſich das
Programm in ſeinem größten Teile aus humoriſtiſchen
Couplets, Soloſzenen uſw. zuſammen, aber auch der
Chorgeſang hatte ſeine Stätte gefunden. Die mit
wirkenden Perſonen legten tüchtige Proben ihrer
Darſtellungskunſt ab und erzeugten unter den An
weſenden eine höchſt animierte Stimmung, die auch
während des folgenden flotten Balles noch anbielt,
der erſt in den Morgenſtunden des jungen Tages
ſein Ende erreichte.

O Arthur Seidels Leipziger Sänger
gaben am Sonntag abend in der „Katſer Wilhelms
halle“ hierſelbſt wieder einmal eine Gaſtvorſtellung.
Daß der Name dieſer Geſellſchaft eine große An
ziehungskraft auf unſer Publikum ausübt, bewies der
enorme Beſuch es war zum Erdrücken voll, ja viele
konnten für Geld und gute Worte keinen Einlaß
mehr bekommen. Das am Sonntag abend Gebotene
reihte ſtch würdig dem früher hier ſeitens der Seidel
Sänger zur Aufführung gebrachten an. Heitere und
ernſte Sachen wechſelten mit einander ab, natürlich
war der größte Teil des Programms dem Humor
gewidmet. Herr Römer gab wieder köſtliche Proben
ſeiner urwüchſigen Komik zum beſten, ihm ſtellte ſich
Herr Seidel würdig zur Seite, während ein Herr
Barra ſich als Meiſter auf verſchiedenen Jnſtrumenten
produzierte. Die beiden Geſamtſpiele entfeſſelten
große Heiterkeit und der geſpendete lebhafte Beifall
legte Zeugnis davon ab, daß unſer Publikum durch
das reichhaltige Programm voll und ganz be
friedigt wurde.

Die ſeit dem 30. Dezember v. J. vermißte
Emma Schlager, Tochter der Witwe Schlager
hier, iſt am Sonntag nachmittag im Hohendorfer
Holze bei Meuſchau als Leiche gefunden worden.
Das Mädchen litt an epileptiſchen Anfällen und es
wird deshalb angenommen, daß ſie ihrem Leben in
einem ſolchen Anfalle ſelbſt ein Ziel geſetzt hat.

Erneuter Schneefall iſt in der Nacht zum
Monſag eingetreten. Die weiße Decke hat aber den
Einwirkungen einiger Wärmegrade im Laufe des
geſtrigen Tages nicht lange ſtandhalten können und
iſt größtenteils ſchon wieder ſpurlos verſchwunden.
Die Saale geht trotz der Nachtfröſte immer noch
vollufrig anhaltendes Tauwetter würde die Auen
ſehr ſchnell unter Waſſer ſetzen. Vorläufig ſtellen die
Wetterſtationen aber neue Kälte in Ausſicht

Die Jubelfeier
der Freien turneriſchen Vereinigung
Am Freitag und Sonnabend der vergangenen Woche feierte

die hieſige Freie turneriſche Vereinigung ihr
25jähriges Beſtehen. Es war etwa Mitte Februar
1882, als eine größere Zahl Männer in reiferen Jahren, meiſt
Beamte und ſonſttge Bureaumenſchen, zur Gründung der
Vereintgung zuſammentrat, die den Zweck haben ſollte, ihren
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, durch turneriſche Uebungen
die Nachtekle des alltäglichen Stubenhockens auszugleichen.
Als oberſter Leiter wurde Herr Gymnaſialturnlehrer Rettel
b uſch gewonnen, der dann auch, wie wir gleich vorweg be
merken wollen, 20 Jahre lang als erſter Turnwart der Ver
einigung fungierte und dieſe durch ſeine treue und ausdauernde
Arbeit zur Blüte brachte. Jn den erſten Jahren übte die
Freie turneriſche Vereinigung als ſelbſtändige Riege mit dem
MännerTurnverein zuſammen, richtete ſich aber ſchon 1884,
nachdem ihr die ſtädtiſchen Behörden die ſtädtiſche Turnhalle
an einem Wochentage abends zur Verfügung geſtellt, in dieſer
ein. Später ſiedelte der neue Verein näch der Turnhalle des
Domgymnaſiums über und nun ſchloſſen ſich auch immer mehr
junge Leute an, die friſches Leben in die Turnſtunden brachten.
Nach Sfährigem Beſtehen erklärte die Freie turn. Vereinigung
ihren Anſchluß an die Deutſche Turnerſchaft, der ſie ſeitdem
ununterbrochen angehört. Die gelegentlichen Turnfahrten regten
im Laufe der Zeit den Wunſch an, ſolche Wanderungen, die
Geiſt und Körper erquicken, öfter auszuflihren und ſo wurden
im Jahre 1890 die regelmäßigen Wanderungen der Vereinigung
ins Leben gerufen, die nach einem beſtimmken Plane all
monatlich die Teilnehmer hinausführen in Feld und Wald.
Das Jahr 1894 ließ die erſte Jugendturnerriege der Ver
einigung entſtehen und ſeit dieſer Zeit beteiligt ſich die
ſelbe an der hohen Aufgabe der turneriſchen Erziehung
unſerer heranwachſenden Jünglinge. Neu belebend auf
die Vereinigung wirkte im Jahre 1901 die Gründung
einer Damenabteilung, die ihre Turnſtunden unter der
Leitung der Turnlehrerin Frl. Gutbier abhält. Von dieſen
Turnerinnen und den Frauen der Mitglieder wurde der
Vereinigung im Jahre 1902 eine prächtige Fahne geſtiftet,
die, nach einem Entwurf des Herrn Bildhauer Juckoff
ausgeführt, ſeitdem auf manchem Tnurnfeſt entfaltet und von
Kennern bewundert wurde. Jn demſelben Jahre legte Herr
Rettelbuſch ſein Amt als erſter Turnwart nieder. Der Verein
ehrte die Verdienſte des Abgehenden durch ſeine Ernennung
zum Ehrenmitglied und wählte Herrn Max Munzer an
ſeine Stelle zum Turnwart.

Einige Jahre vorher hatte auch ein Perſonenwechſel im
Vorſitz ſtattgefunden. Herr FeuerverſicherungsverbandsSekretär
Berenz hatte eine Wiederwahl zum Vorſitzenden, als welcher
er ſich um die Vereinigung große Verdienſte erworben, altershalbe abgelehnt und ſo trat Herr Regierungs Sekretär
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Raettig an ſeine Stelle, um in dem Geiſte ſeines Vor
gängers erfolgreich weiterzuwirken. Daß ihm ſowohl
wie Herrn Munzer dies gelungen iſt, davon legte
der Verlauf der Jubelſeier das beſte Zeugnis ab.

Der erſte Tag verſammelte die Mitglieder der Freien
turn. Vereinigung und deren Gäſte im großen, herrllch ge
ſchmückten Saale des Tivoli. Hier exöffnete der Vorſitzende
gegen 9 Uhr abends den Feſtkomm ers mit einer Anſprache
in der er einen kurzen Rückblick auf das Vereinsleben der ver
floſſenen 25 Jahre gab und dabei die Namen derer beſonders
hervorhob, die in der langen Zeit treu zur Vereinigung ge
ſtanden. Dieſe ſei ſtets beſtrebt geweſen, in echt turnertſchem
Geiſte zu wirken uns ihre Mitglieder zu ſtreitbaren Söhnen
des Vaterlandes heranzubilden. Sein Dank galt allen, die
ſich um die Verherrlichung der Jubelfeier der Vereinigung
Verdienſte erworben haben und ſeine Rede klang aus in ein
dreifaches, begeiſtert aufgenommenes „Gut Heil“ auf. das
Deutſche Reich und ſeinen Kaiſer Wilhelm II. Nachdem die
erſte Strophe der Nationalhymne geſungen, ſtifteten die
Deputierten des MännerTurnvereins, des Allgemeinen Turn
vereins und des Turnvereins Rothſtein hier ſilberne Fahnen
ſchilder von geſchmackvoller Ausführung, Herr Ehrenvorſitzender
Berenz überwies der Jubilarin ein großes Bild, die Mitglieder
der Freien turn. Vereinigung vor fünf Jahren darſtellend,
ein nicht genannt ſein wollendes Mitglied ſtiftete eine ſchöne
Präſidenglocke. Jm weiteren Verlauf des Abends wurde noch
manches gute Wort geſprochen. Muſik unſeres Stadtorcheſters
und gemeinſchaftliche Geſänge erhöhten die feuchtfröhliche
Stimmung und ſo flogen die Stunden, wie immer bei ſolchen
Gelegenheiten, auch hier zu raſch vorüber. Die Mitternachts
glocke hatte ſchon längſt geſchlagen, als die letzten ſich für
den Heimweg rüſteten und der Feſtkommers ſein faktiſches
Ende fand.

Am Sonnabend begann ſich der Tivoliſaal ſchon kurz nach
7 Uhr zu ſüllen. Damen jeder Altersſtufe erſchienen in großer
oder Baälltoilette, die Herren im Frack oder Geſellſchaftsanzug
und gaben ſo dem Ganzen einen hochfeſtlichen Anſtrich. Kurz
vor 8 Uhr erſchien der Herr Regierungspräſident Frhr. v. d.
Recke, bald darauf auch Herr Bürgermeiſter Rohde, beide
als Ehrengäſte. Nach der einleitenden Kreuzritterfanfare von
Henrion begrüßte der Vorſitzende, Herr Regierungsſekretär
Raettig, die anweſenden Ehren und Feſtgäſte, ſowie die
Mitglieder der Freien turn. Vereinigung mit herzlichen
Worten ſeine Anſprache galt vor allem den Aufgaben und
Beſtrebungen der Vereinigung, ihren Erfolgen und Hoffnungen
und ſein am Schluß ausgebrachtes dreifaches „Gut Heil“
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, dem erſten Beſchützer des deutſchen
Turnweſens. Die Feſtverſammlung ſtimmte begeiſtert in den
Ruf ein. Hiexauf ergriff der Herr Regierungs
präſident das Wort, um ſeiner Anerkennung deſſen, was
ſich der Verein zur Aufgabe geſtellt, Ausdruck zu geben. Der
Redner wies dann auf den Auſſchwung hin, den das deutſche
Volk auf wirtſchaftlichem Gebiete in den letzten 50 Jahren
genommen und hob die naheliegende Gefahr hervor, in ſolcher
Zeit im Laxus zu verweichlichen. Dies habe der deuiſche
Sport verhindert, der ſeit mehreren Jahrzehnten ein wertvolles
Gegengewicht geſchaffen und gerade den Turnſport bevorzugte
er als den vielſeitigſten und zugänglichſten ſür die breiten
Volksſchichten. Sein Wunſch gelte der im er größeren Aus
dehnung des deutſchen Turnweſens und ſein Hoch, das er
daran knüpfe, dem deutſchen Vaterlande. Die Anweſenden
ſtimmten dreimal freudig in dieſes Hoch ein und ſangen die
erſte Strophe des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“.

Bevor das Programm ſich weiter entwickelte, erſchien eine
der Turnerinnen auf der Bühne und übereignete dem Verein
als Feſtgabe der Frauen und Jungfrauen ein Turngerät
(Barren), hierauf ſtiftete ein junges Mädchen im Auftrage
mehrerer Frauen nen Silberkranz. Nunmehr betraten in
raſcher Folge di ihne Keulenſchwinger, die ihre Uebungen
recht brav ausfükrten, Tuxnerinnen mit einem tadelloſen
Stabreigen und ſchneidige Kürturner am Reck, die ebenſo
wie die vorhergegangenen turneriſchen Darbietungen rauſchenden
Beifall ernteten. Der Schwerpunkt des Abends lag jedoch
in der nach einer Pauſe folgenden Fiſtaufführung, betitelt
„Aus Germaniens Heldentagen“. Es war eine
Zuſammenſtellung vaterländiſcher Dichtungen mit lebenden
Bildern, verbunden mit entſprechender Muſik, die für Auge
und Ohr gleich ſchönes bot. Die zehn intereſſanten Bilder
ſtellten dar: Die Schlacht in Teutoburger Walde; König
Heinrichs Einzug in Merſeburg nach der Hunnenſchlacht;
Barbaroſſa im Kyffhäuſer; Luther auf dem Reichstage zu
Worms der große Käarſürſt nach der Schlacht bei Fehrbellin
vor der Leiche Frobens; Friedrich der Große in Sansſouct;
Königin Luiſe vor Napoleon in Tilſit; die Opfer zu Weſel;
Preußens Erhebung; des deutſchen Volkes Dank an die
Gründer des deutſchen Reichs. Die Bilder wurden geſtellt
vom Bildhauer Herrn Juckoff, der hierbei viel Fleiß und
künſtleriſches Können aufgewandt hatte. Die Dichtungen
wurden fein pointiert vorgetragen vom Herrn Rezitator
Schwarz aus Halle. Die Koſtümierung der Gruppen aus
dem Jnſtitut des Herrn Kſm. Benneke hier war eine der
Zeit ſtreng angepaßte und höchſt ſaubere; ein im Saale auf
geſtellter Scheinwerfer lieferte eine verſchiedenfarbige intenſive
Beleuchtung. Der Erfolg entſprach ganz den getroffenen
ſorgfältigen Vorbereitungen und war ein überraſchend groß
artiger. Jedes Bild fand lebhaften Applaus und zum Schluß
wurde auch der Schöpfer dieſer ſeltenen Augenweide, Herr
Juckoff, von dem begeiſterten Publikum auf die Bühne gerufen
und mit enthuſiaſtiſchem Beifall belohnt.

Während der üblichen Pauſe, die hierauf eintrat, ent
wickelte ſich in den Nebenräumen eine lebhafte Unterhaltung,
die die allſeitige Befriedigung der Feſtteilnehmer über den
ebenſo gediegenen als ſchnellen Verlauf des Programms erkennen
ließ. Gegen 12 Uhr begann der Ball, den ein Rundgang
eröffnete, der auch die älteren Mitglieder mit ihren Damen
nochmals mit in die Reihen der Tänzer lockte. Nur von
einer kleinen Kaffeepauſe unterbrochen, ſchwang nunmehr Terp
ſichore ihr mildes Seepter ungeſtört bis zum frühen Morgen,
denn die letzten Walzertöne begrüßten etwas verſchämt den
jungen Tag und die beharrlichſten Feſtteilnehmer hätten
beinahe direkt nach dem Orte des unvermeidlichen Katerbummels
aufbrechen können. Jetzt, nach dem Abſchluß des Feſtes,
wird ſich auch mancher vielleicht die erſchienene Feſtſchrift etwas
genauer anſehen und finden, daß der Verfaſſer, Herr Schriftſteller
Paul Schaumburg-Halle, eine recht intereſſante und den
Leſer ungemein feſſelnde Arbeit geltkefert hat. Der Buchſchmuck
entſtammt den Entwürfen des Kunſtzeichners Herrn Alfred
Weßner Halle. Möge das ſaubere Heftchen überall einen
beſcheidenen Platz in der Hausbibliothek der Feſtteilnehmer
finden. Wir ſchlteßen unſeren Feſtbericht mit dem Wunſche,
daß die Freie turneriſche Vereinigung auch weiterhin wachſe,
blühe und gedeihe. Gut Heil!

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen.

S Freyburg, 24. Febr. Bei der Verſteigerung
von Eichenſtämmen in der Oberförſterei Ziegelroda
am Freitag wurde ein Ertrag von 113 115 Mark
erzielt. Die Eichenſtämme ſind in den Schugtzbezirken
Hohelinde, Hermannseck, Lodersleben und Ziegelroda
geſchlagen. Wie ſich jetzt herauseſtellte, hat der
trockene Froſt zu Beginn des vorigen Monats den
Winterſgaten beſonders auf den Höhen arg geſchadet
ünd viele Landwirte ſehen ſich deshalb genötigt, ihre
Felder von neuem zu beſtellen. Auf dem Galgenberge
und auch anderwärts waren am Donnerstag ſämtliche
Steinbrüche und Zufuhrwege derart von Schneemaſſen
verſchüttet, daß es erſt ſtundenlanger Arbeit bedurfte,
um ſie freizulegen. Jn den Waldern werden jetzt
zahlreiche verendete Rehe, beſonders Ricken auf
gefunden man vermutet, daß die Tiere, die bei dem
ſtrengen Winter andere Nahrung nicht fanden, durch
das Abfreſſen von Holztrieben zu Grunde gegangen
ſind.

NHus bergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren waren die Augen ganz Europas nach

Berlin gerichtet, genau ſo wie in dieſem Jahre um dieſelbe
Zeit. An 24. Februar 1867 eröffnete König Wil
helm von Preutzen den erſten Reichstag des Nord
deutſchen Bundes mit einer Rede, auf die zu hören
wohl alle Staaten Europas Veranlaſſung hatten denn jedem
Einſichtigen mußte es klar ſein, daß jetzt der erſte Schritt
zur Einigung Deutſchlands getan ſei, daß der beſchrittene
Weg nun nicht mehr verlaſſen werden würde. Der Königliche
Sprecher gedachte der ſeitherigen Sehnſucht nach der Einigung
Deutſchlands und der vergeblichen Verſuche bet der Schwierig
keit der Aufgabe; ſie ſet noch immer ſchwer dieſe Aufgabe
und man dürfe nicht, wie bisher, das Erreichbare dem
Wünſchenswerten opfern. Er gedachte auch der ſüddeutſchen
Staaten zur Herbeiführung des Einverſtändniſſes, das die
Friedensſchlüſſe dem freien Uebereinkommen beider Teile
anheimſtellten, würde die Hand offen und entgegenkommend
dargereicht werden, ſobald der norddeutſche Bund ſoweit
entwickelt ſei, um zur Abſchließung von Verträgen befähigt
zu ſein. J übrigen ſei der Charakter dieſes Bundes ein
friedlicher „Nur zur Abwehr, nicht zum Angriff einigen ſich
die deutſchen Stämme.“ Die Eröffnungsrede machte einen
bedeutenden Eindruck.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 26. Febr. Wechſelnd
bewölktes, ein wenig kälteres, windiges Wetter mit
zeitweiſen Schnerſäll en. 27. Febr. Abwechſelnd
hriteres und wolkiges, windiges, ziemlich kaltes Wetter
mit vereinze e Schureſchauern

Vermischtes.
Gand ſchreiben der Kaiſerin.) Die Kalſerin ha

an das Deutſche Komttee ſür Errichtung einer Zentralanſtalt
zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit folgendes Hand
ſchreiben gerichtet: „Als ich vor einem Jahre das Protektorat
über das Deutſche Komitee übernahm, welches ſich in Erkennt
nis der großen nationalen und wirtſchaftlichen Gefahren, die
durch die in erſchreckendem Maße in Deutſchland zunehmende
Sterblichkeit der Kinder im erſten Lebensjahre unſerem
Vaterlande erwachſen, behufs Begründung einer Muſteranſtalt
für Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit gebildet halte, war
Jch Mir bewußt, das dieſe bedeutungsvolle Aufgabe nur bei
verſtändnisvollem Zuſammenwirken der ſtaatlichen und
kommunalen Behörden der Männer der Wiſſenſchaft und aller
derer gelöſt werden könne, welche mit warmen Herzen arbeits
freudig für ſie einzutreten geneigt ſein würden. Heute habe
Ich zu Meiner lebhaften Befriedigung und mit vielem Danke
den Bericht des Geſchäflsausſchuſſes entgegen nehmen können,
wonach die Mittel zur Ausführung dieſer Zentralanſtalt zum
größeren Teile bereits geſichert ſind. Die Mir vorgelegten
ſchönen Baupläne haben Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Meine volle Zuſtimmung gefunden, und Ich hoffe, daß es ſchon
in nächſter Zeit möglich ſein werde, mit den Bauten zu be
ginnen. Dem Mir vorgeſchlagenen Wunſche gern entſprechend,
will Jch hiermit genehmigen, daß der Anſtalt der Name
„Kaiſerin Auguſte Viktoria Haus zur Bekämpfung der
Säuglingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche“ beigelegt werde.
Berlin, den 11. Februar 1907. Auguſte Viktoria T. R.

(Pioniere zur Sprengung des Odereiſes.) Die
Eisverſetzung der Oder bei dem Dorfe Schiedlo, durch die
der Bruch des Oderdammes verurſacht wurde, hat eine bisher
noch nirgends auf der Oder beobachtete Ausdehnung angenommen.
Mehrere Kilsmeter weit türmt ſich Eisberg an Eisberg
zu ganz erſtaunlicher Höhe auf. Dieſe ungeheuren Eismaſſen
bilden eine große Gefahr für die ganze Gegend, und mit
Bangen ſehen die Bewohner der Oderdörfer in die Zukunft.
Unabſehbares Unglück dürfte nach Entritt des Tau und
Regenwetters eintreten, da ſich auch in Schleſien große Eis
verſetzungen oberhalb Breslaus gebildet haben. Man ſucht
die drohende Gefahr dadurch abzuwenden, daß man in das
Eis lange, tiefe, parallele Rinnen ſchlägt, durch die ein
ſchnelles, glattes Abgehen des Eiſes in der Mittelſtrömung
ermöglicht werden ſoll. Letzter Tage iſt auch ſtaatliche Hilſe
eingetroffen. Ein Pionierkommando in Stärke von
2 Offizieren und 45 Mann hat in dem Oderdorſe Wellmitz
Quartker genommen und wird verſuchen, durch Sprengungen
den Abgang des Eiſes herbeizuführen.

Gwet Soldatenſelbſtmorde) meldet der „Reichsb.“
aus Spandau: Der Leutnant v. Uechtritz und Stein
kirch vom 5. Garde Regiment z. F. erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung mittels eines Revolvers, nachdem ihm bekannt
geworden war, daß gegen ihn eine ſtrafrechtliche Unterſuchung
wegen Vergehen gegen S 175 des Reichsſtrafgeſetzbuches ein
geleitet worden und er verhaftet werden ſollte. Faſt zu
gleicher Zeit erhängte ſich ein Trainſoldat aus Furcht
vor Beſtrafung wegen Diebſtahls.

Der geſtrandete franzöſiſche Kreuzer „Jean
Bart“) wird jetzt, da das Wetter ruhiger geworden iſt,
vorausſichtlich wieder flott gemacht werden können, ſobald die
nötigen Hilfsmittel herangeſchafft worden ſind. Die Strandungs
ſtelle liegt 60 Meilen von Rio de Oro. Ein franzöſiſches
Kriegsſchiff, von Senegal kommend, iſt in Las Palmas ein

Nach Nachrichten vom Freitag ſoll der „Jean Bart“, da er
auf ſandigen Grund aufgelaufen iſt, nur wenig beſchädigt
ſein. Die geſamte Mannſchaft, die ſich ſogleich nach der
Strandung in Booten retten konnten, hat ein Lager an der
Küſte errichtet, in das außer Lebensmitteln auch die Geſchütze
und die Munition gebracht wurden.

er öſterreichiſche Lloyddampfer
„Jmperatrix“,) der am 18. Februar von Bombay
abging, iſt bet Caneg (IJnſel Kreta) geſtrandet und
geſunken. Die Zahl der Ertrunkenen iſt noch unbekannt
Der italieniſche Stationär „Sudabay“ iſt zur Hilfeleiſtung
abgegangen. Der Dampfer hatte 120 Mann Beſatzung
und von Trieſt aus 20 Paſſagtere. Die Urſache der Kata
ſtrophe iſt heftiger Sturm. Weiter wird hierzu gemeldet
Kreta, 24. Febr. Ein ruſſiſches Torpedoboot, das geſtern
abend mit dem ruſſiſchen Stationär in der Sudabat nach der
Stelle, an der der öſterretchiſche Dampfer „Jmperatrix“ ge
ſtrandet iſt, ausfuhr, kam heute zurück und berichtete, daß
das Hinterſchiff der Jmperatrix“ Anter Waſſer ſei, während
das Vorderſchiff aus dem Meere hervorrage. Zurzeit ſind
der franzöſiſche Kreuzer „Faucan“, der luſſiſche Kreuzer
„Chiwinetz“ und das italteniſche Schulſchiff „Curtatone“ bei
gutem Wetter am Werke, um Hilſe zu leiſten. Eine Anzahl
Perſonen iſt bereits gerettet; die Geretteten befinden ſich
jedoch in einer Verfaſſung, daß ſie über Einzelheiten nicht
berichten. können. Man beſürchtet, entgegen günſtiger
lautenden Meldungen, daß das Unglück, da es in der Nacht
eintrat, viele Opfer forderte.

Ein verhängnisvoller Eiſenbahnuſnfall.)
Sonntag abend ſtieß der Perſonenzug der verſtaatlichten
Pilſen Prieſener Bahn bei der Siation Petersburg
mit einem Laſtzug zuſammen. Mehrere Waggons wurden
zertrümmert. Zehn Paſſagiere wurden ſchwer ver
letzt, mehrere leicht.

(GHOpfer des Sturmes.) Die norwegiſche Bark
„Alborga“, die mit einer Holzladung von Weſtindien nach
Goole unterwegs iſt, iſt leck und mit beſchädigtem Deck in
Cuxhaven angekommen. Die „Alborga“ hat die ge
ſamte Mannſchaft des deutſchen Dampfers „Coralie“ an
Bord, der eine Quebrachoholzladung von La Plata nach
Hamburg bringen wollte und 40 Meilen unterhalb Helgoland
auf der Höhe zwiſchen Borkum und Terſchelling geſunken iſt.
Zum Untergang des Seeſchleppers „Neufahrwaſſer“
wird noch gemeldet Als der Kreuzer „Meduſa“ am 21. Febr.
vormiſtags der bei Rorderpiep auf landigem Sturm vor Anker
liegenden Viermaſtbark „Alſter“ Hilfe bringen wollte, kam ein
Seeſchlepper unaufgefordert längsſeit und hat ſich wahr
ſcheinlich hierbei lecgeſtoßen. Er ſank bald darauf. Kreuzer
„Meduſa“ hat zwei Mann gerettet, drei oder vier Mann
ſind ertrunken; die übrige Beſatzung nahm ein anderer
Seeſchlepper auf. Die Namen der beiden durch den Kreuze
„Meduſa“ Geretteten ſind: Maſchiniſt Schmidt und Heizer
Wiegand. Die Hamburger Viermaſtbark Alſter“, die in
folge des Sturmes vor dem äußerſten Feuerſchiff in ein
gefährliche Lage geraten war, iſt am Sonnabend auf de-
Cuxhavener Reede angekommen.

Eiſenbahn Kataſtrophe.) Der Aſſociated Preß
zufolge verlantet, daß 100 Perſonen auf der Pennſylvania
Bahn (Nordamerika) durch einen Unfall des New York
ChieagoExvreß bei MineralPoint in der Nähe von Johns
tewn getötet worden ſind. Die Lahnverwaltung gibt
die Zugentgleiſung zu, behauptet aber, daß niemand Ketötet,
daß jedoch viele Perſonen verwundet worden ſeken. Von
anderer Seite wird über das Unglück gemeldet: Bei Mineral
Point auf der PennſylvaniaBähn entgleiſte der New York
ChfcagoExpreßzug. Drei Schlafwagen fielen über den Eiſen
bahndamm in den Fluß. 29 Perſonen wurden verletzt, da
von mehrere ſchwer. Getötet wurde niemand. Nach einer
weiteren telephoniſchen Meldung aus Johnſtone von 5
Uhr morgens ſind bei dem Etſenbahnunglück bei Mineral
Point auf der PennſylvankaEtſenbahn 40 bis 50 Per
ſonen verletzt worden. Vermißt werden etwa 12
Perſonen. Die Rettungsmannſchaften waren an der Arbeit,
die Dächer der in den Fluß gefallenen Eiſenbahnwagen ein
ne um die noch darin befindlichen Reiſenden zu

efreien.

Großes Schiſonaglick an der

holländiſchen Küſte.
Jetzt wird bekannt, daß bei dem bedauerlichen Schiffs

unglück nur 15 Perſonen gerettet wurden. Es geht
uns nämlich folgendes Telegramm zu:

Amſterdam, 24. Febr. Dem „Telegraph“ wird
gemeldet, daß die 3 Frauen, die ſich noch auf dem Wrack
der „Berlin“ befanden, Freitag früh 3 Uhr gerettet wurden.
Die Geſamtzahl der Geretteten beträgt daher 15,
darunter 6 Frauen.

Van Hoek, 24. Febr. Bisher ſind 42 Leichen
geborgen. Die Mehrzahl der Verunglückten befindet ſich
in den Kabinen des geſunkenen Schiffes.

Hamburg, 24. Febr. Die hier lebende Braut eines
bek dem Schiffsunfall ums Leben gekommenen Opernſängers
verfiel beim Empfang der Unglücksbotſchaft in Wahnſinn

Ueber die Rettungsverſuche wird noch berichtet:
RPotterdam, 24. Febr. Das Rettungsboot „Kapitän

Janſen“, berühmt dadurch, daß es bisher 336 Menſchenleben
rettete, machte den ganzen Tag die verzweffeltſten Anſtrengungen,
das Wrack der „Berlin“ zu erreichen. Es wurde, ebenſo wie
der Schlepper in ſeiner Begleitung, immer wieder an den
Strand zurückgeworfen. Drefmal gelang es, die Verbindung
mit dem Schiffe herzuſtellen, aber das Boot verlor in jedem
Falle ſeinen Anker und ſein Verbindungstau. Einmal kam
der „Kapitän Janſen“ bis auf 10 Meter an das unglückliche
Schiff heran und man hörte deutlich das jämmerliche
Schreien der Menſchen auf dem Wrack, aber die
See, die an dem Eingange zu dem Waterway Kanal vollſtändig
kochte, machte ein weiteres Vordringen unmöglich und das
Boot mußte zurückweichen.

Die Kaiſerin ließ durch den Geſandten von Schlözer
den Ueberlebenden und Hinterbliebenen der bei dem Untergang
des Dampfers „Berlizk“ verunglückten deutſchen Paſſagtere
ihre herzlichſte Anteilnahme ausſprechen.

Hoekvan Holland 24. Febr. Jm ganzen
waren 144 Menſchen an Bord des „Berlin“,
und zwar 91 Paſſagiere und 53 Mann Beſatzung,
ſo daß bei der Kataſtrophe im ganzen 129 Menſchen ihr
Leben einbüßten. Geſtern wurden in Bieuwhellevoet,
ſüdlich von Hoek, noch Leichen angeſpült. Der Schiffer
Sperling, der die letzten überlebenden Schiffbrüchigen rettete,
ſah überall an Bord noch Leichen von Menſchen, die an
Entbehrung und infolge der Strapazen geſtorben waren. Der
Kapitän Parkeſon iſt wieder geſünd, er fuhr geſtern abend
nach Amſterdam, ſein Schiff abzuholen.

Rotterdam, 24. Febr. Der „Frankf. Ztg.“ geht von
getroffen und wird ſich an den Rettungsarbeiten beteiligen. einem Augenzeugen folgender Bericht zu: Die See rollt,



das Boot ſchaukelt bergauf und ab. Wir kommen ganz nahe
dem Wrack. Plötzlich ſchreien die Seeleute auf unſerem Boot
auf. Eine Gruppe von Menſchen iſt auf dem Wack geſichtet,
ſie winken mit den Händen! Es iſt eine entſetzliche
Situgation, ſo dicht bei den Unglücklichen zu ſein,
ohne ihnen helfen zu können, ünd zu wiſſen, daß
ſie verloren ſind, wenn bei eintreffender Ebbe das
Schiffswrack Herſchellt! Das Rettungsboot liegt bei dem
Wrack und kann doch nicht herankommen. Es muß furchtbar
ſür die Aermſten ſein, beſtändig Schiffe in ihrer nächſten Nähe
und ſtets ihre Hoffnung auf Rettung enttäuſcht zu ſehen!

Hoek dan Holland, 24. Febr, Frau Schröter erzählte:
Wir blieben 34 Stunden ſo eng aneinander gedrängt in
einer Ecke ſtehen, daß wir oft Perſonen auf den Füßen
ſtanden. Beſtändig leckte Waſſer an uns herauf. Prinz
Heinrich half mir vach der Rettung die naſſen Oberkleider
vom erſtarrten Körper ziehen und lieh mir ſeinen Mantel
Nach der Rettung war der Prinz ſehr hilfsberett, er ſelbſt
zog den Geretteten Handſchuhe und Kleidungsſtücke an, die
ihm die Lotſen gaben. Die Lotſen werden von allen Geretteten
als brave gütige Helden geſchildert.

London, 24. Febr. Jn der deutſchlutheriſchen Kirche
in der Clevelandſtreet fand heute unter ſehr großer Teilnahme
ein Trauergottesdienſt ſür die beim Untergange des
Dampfers „Berlin“ umgekommenen Deutſchen ſtatt.

London, 24. Febr. Die „Daiy Mail“ veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Matroſen Fiſher, der ſich unter
den Geretteten befand. Fiſher ſagte: Herr Wenberg und
Herr Thiele ſtarben an Hunger und Erſchöpfung kurz vor
unſerer Rettung. Beide ſtarben in den Armen ihrer Ehe
frauen, deren Verzweiflung ſchrecklich war. Mills, der Maſchi
neningenieur, atmete kaum noch. Wir haben eine entſetzliche
Zeit durchgemacht. Als das Schiff ſcheiterte, waren wir 25
im Rauchſalon. Wir ſaßen eng aneinandergepreßt, um uns
gegenſeitig zu wärmen, denn die furchtbare Kälte bereitere
uns große Schmerzen. Mehrere ſind buchſtäblich zu Tode
erfroren.“

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. Febr. Beim geſtrigen Empfang

des Reichstägspräſidiums ſprach ſich der
Kaiſer über den Ausfall der Wahlen
ſehr befriedigt aus. Dieſe hätten gezeigt,
daß die Sozialdemokratie überwunden werden könne.
Er hoffe zuverſtchtlich, daß dieſes Bewußtſein im
Volke auch über die Wahlen hinaus beſtehen werde.
Ferner äußerte ſich der Kaiſer über den Wert der
Kolonien und ſprach den Wunſch aus daß
möglichſt viele Abgeordnete ſich auch künftig durch
Reiſen in die Kolonien von deren Wert überzeugen
möchten.

Hamburg, 25. Febr. Die gerettete, aus 22
Perſonen beſtehende Mannſchaft des engliſchen Dam

pfers „Coralie“, der in der Nordſee untergegangen
iſt, traf in der vorletzten Nacht hier ein und wurde
in einem hieſigen Hotel untergebracht. Bis auf einen
Bootsmann, der bei den Rettungsarbeiten einen Bein
bruch erlitt, ſind alle geſund. Sie werden in den
nächſten Tagen nach der Vernehmung durch den eng
liſchen Generalkonſul nach Hull zurückbefördert. Der
Dampfer „Coralie“ gehörte der Firma W. H. Cocker
line u. Co. in Hull.

Paris, 25. Febr. Der Miniſter des Auswärtigen
Pichon hielt geſtern hier auf einem Feſtmahl eine
Rede, in der er darauf hinwies, daß die Republik
ſeit 36 Jahren mit Ausdauer und Erfolg bemüht ſei,
den Frieden der Welt zu wahren, indem ſie ein
Bündnis ſchloß, Freundſchaften knüpfte und ſich an
gelegen ſein ließ, mit allen courtoiſtevolle und herz
liche Beziehungen zu unterhalten, damit man Ver
trauen zu ihren Abſichten habe. Pichon bemerkte
ſchließlich, die auswärtige Lage ſei vollkommen
beruhigend.

Paris, 25. Febr. An Bord des Dampfers
„Tougquet“ im Hafen von Boulogne fur Mer
fand eine Keſſelexploſion ſtatt. Zwei Mann
wurden verbrüht, ein Heizer erſtickte.

Haag, 25 Febr. Vorgeſtern abend 7 Uhr
brachten Tauſende dem Prinzen Heinrich der
Niederlande vor dem Schloſſe Huldigungen dar
für ſeine Teilnahme an den Rettungsverſuchen bei
dem Dampfer „Berlin“. Man ſang nationale
Lieder Beim Erſcheinen der Königin und des
Prinzen erſchollen brauſende Bravorufe. Der Prinz
dankte und brachte den tapfern Rettern ein Hurra
aus, in das die Menge begeiſtert einſtimmte.

Hoek van Holland, 25. Febr. Der deutſche
Geſandte im Haag begab ſich vorgeſtern in die
Leichenhalle. Den Hinterbliebenen teilte er das
Kondolenztelegramm des Kaiſerpaares
mit. Frl. Gabler aus Berlin erzählt, daß ver
ſchiedene Frauen, die ſtark fieberten, ihren Durſt nicht
unterdrücken konnten und Meerwaſſer tranken. Eine
von ihnen wurde darauf wahnſinnig und die Wellen
ſchlugen ſte über Bord. Von dem Wrack des
Dampfers „Berlin“ ſind noch 15 Leichen ge
borgen worden, unter ihnen die eines Kindes.
Die Leichen der Perſonen, die zur Beſatzung gehört
haben werden nach England übergeführt werden, die
der übrigen Perſonen ſollen am Montag oder Diens

tag beſtattet werden. Behufs ſpäterer Rekognoszierung
werden ſie vorher photographiert. Unter den re
kognoszierten Leichen befinden ſich des Kindes Wein
berg ſowie der Herren A. Rank und Dr. Ernſt
Schickhold und vermutlich der Frau Bertram.

Rotterdam, 24. Febr. Die Meldung ver
Blätter, daß noch immer ungeborgene Leichen im
Meere treiben und vorausſichtlich mit dem Nachlaſſen
des Seewindes an den Strand getrieben werden, hat
viel Geſindel aus Rotterdam und Umgegend nach
dem Strande gezogen. Verſchiedene der Freibeuter
fahren auf Kähnen die Meeresküſte entlang, in der
Abſicht, Beute an Geld und Wertſachen der aufzu
fiſchenden Opfer zu machen. Am Strande ſpielen
ſich infolgedeſſen widerliche Szenen ab, da die
nur zum Teil gegen den Mob vorgehenden Poltziſten
von dieſem beſchimpft und tätlich angegriffen werden.
Mehrere Blätter fordern angeſtchjs der ſtkandalöſen
Vorgänge die militäriſche Abſperrung bezw. Bewachung
des Strandgebiets. (Magdeb. Ztg)

Lodz, 25. Febr. Zwei hieſige Fabriken wurden
von etwa 30 bewaffneten Perſonen überfallen.
Es gelang den Tätern zu entkommen, nachdem ſie
bedeutende Summen geraubt und den Sohn eines
Fabrikbeſitzers tötlich verwundet hatten.

n T S -SS-Ä- chWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 23. Febr. Weizen 1000 kg Mat 189,50

Juli 190,50, Sept. 186,75, M. Roggen 1000 kg Mai
178,75, Jult 179,50, Sept. 168,50, Mk. Hafer 1000 kg
Mai 179,25, Juli 181,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 132,50,
Juli 130,25, Mk. Rüböl 100 kg Jan. Mai64,10, Okt. 57,30 Mk.

Anregung von außen fehlt, aber das Wetter verſcheucht
das Angebot, ſodaß ſpärliche Kaufluſt höhere Forderungen für
Weizen, Roggen und Hafer bewilligen mußte. Für greifbares
Getreide wurden etwas höhere Preiſe bezahlt. Rüböl anfänglich
ſtill, ſpäter durch etwas vermehrtes Angebot zu kleinen Rück
ſchritten genötigt.

Leipzig, 23. Febr. Per 1000 ke Wekzen inländ.
176 bis 183 bez. u. B., ausländ. 197-213 bez. u. B.
Flau. Roggen hieſiger 173 bis 178, Pofener und
Preußiſcher ausländ. 182--184. Flau. Gerſte,
Braugerſte 168-182. feinſte über Notiz, auswärtige
182 200, Mahl und Futterware 144--158. Hafer
inländ. 182 188, ausl. Ruhig. Mais amerikan.
145 149, runder 144—146, Cinquantin 158--168. Raps
kuchen per 100 Kg netto 14,50-15,00. Rüböl rohes,
per 100 kg netto o. F., 68,50, nom. Weikzen
mehl 00 26,25. Roggenmehl 01 25,50.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: C. J., T. d. Zimmer

meiſters Böttcher F. L. M., T. des Eiſen
drehers Rothe. Beerdigt: die jüngſte T.
des Arbeiters Schmidt.

Donnerstag den 28. Februar, abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt. Sup. Btithorn.

Stadt. Getauft: Heinrich Kurt, S. desMaſchiniſten Walkowiak; Martha Frida, eine e
unehel. T. Gertrud Hertha Jda, T. des
Schneidermeiſters Nitzer. Getraut: der
Handarbeiter Ch. W. Kaul mit Ww. Telſchow
geb. Horn der Eiſendreher A. K. Hoppe mit
Frau A. geb. Hübner hier der Dachdecker
A. E. Gräf mit Frau H. A. geb. Amft hier;
der Revolverdreher K. J. F. E. Holler mit
Frau B. M. geb. Böniſch hier. Beerdigt:
die T. des Arbeiters Mahler; der Schuhmacher
Weinreich.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/8. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Thekla Hildegard,
T. des Kaufmanns v. Goldammer. Be
erdigt: der S. des Handarbeiters Kumm.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt
Prediger Perſchmann.

Altenburg. Getauft: Elsbeth Char
lotte, T. des Kaufmanns Danne.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt.
Paſtor Delius.

Todes- Anzeige.
Allen Bekannten zur Nachricht, daß meine

Ennne Johlager
gefunden iſt.

Die trauernde Famille Schlager,
Neumankt 38.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle des Neumarktskirchhoſs
aus ſtatt.

Aunlatſom.
Am Mittwoch den 27. Febr 1907,

von vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,Saalſtraße 9, e t

gr. Wosten Kleiderstoffe
weisse und bunte Bett-
zenge, Remden-Barchent,
i. Spitzen Fesatz und
Seiden- Artikel ete.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 23. Februar 1907.

Pried. M. Kunth.

im 65 Lebensjahre
Bonn, den 22. Februar 1907.

B. Whielemaum, Geh. Justizrat, Hamm i. V.
Dr. med. M. TWhielemmanmu, Hamburg.

Heute morgen 2 Uhr garb naen längerem Teiden infolge
eines Schlaganfalles unser Hieber Bruder, der Priyatgelehrte

Dr. phil. Carl Thielemann
M ((nit Gummireifen) iſt zu ver

75000--100 000 Mk.
im ganzen oder geteilt, ſind auf ſicher
ländliche oder Hausgrundſtücke ſofort oder
I. April zu verleihen. Offerten unten
U B. 2075 an Rudolf Moſſe
Halle S.

Miüm immer wagen
fS ib enfraße 8 I.

verkaufe wegen Auſgabe des Geſchäfts billigſt
B. Bergmaaunxma, Markt.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 18. bis 23. Februar 1907.
Aufgeboten: der Tiſchler Otto Hoh

mann und Maria Klement, Lindenſtraße 5 a
der Gerber Karl Döring und Anna Duhyſing,
Roterbrückenrain 3 und gr. Ritterſtr. 3; der
Zigarrenmacher Max DOelze und Frida Otto,
Unteraltenbarg 25 und Halleſcheſtr. 8; der
Arbeiter Franz Trohte und Frida Giebler,
Windberg 10 und weiße Mauer 24.

Eheſchließungen: der Dachdecker Emil
Gräf und Hedwig Amſt, Amtshäuſer 11; der
Eiſendreher Karl Hoppe und Anna Hübner,
tl. Sixtiſtr. 2; der Handarbeiter Wilhelm Kaul
und Henriette Telſchow geb. Horn, Sand 4;
der Revolverd eher Karl Holler und Marie
Böniſch, Steinſtraße 9.

Geboren: dem Arbeiter Büntig 1
Saalſtraße 2; dem Fabrikarbeiter Fiedler 1
Neumarkt 11; dem Handarbeiter Seydel I S
Sand 14; dem Arbeiter Eckhardt 1 T., Stein
ſtraße 3; dem Kaufmann Meißner 1 DT,
Lauchſtedterſtr. 9a dem Schmied Brandin
1 S., Weißenfelſerſtr. 15; dem Fabrikarbetter
Prall 1 S., Neumarkt 10; dem Kernmacher
Müller 1 S., Saalſtr. 12.

Geſtorben: die T. des Geſchirrführers
Schmidt, 1 J., Brauhausſtr. 7; die T. des
Arbeiters Mahler, 1 J, Schmaleſtr. 13 der
S. des Handarbeiters Kumm, 1 Monat, Neu
markt 54; der Schuhmachermeiſter Weinrefch,
80 J., Kurzeſtr. 3; die T. des Handarbeiters
Dienemann, 6 J., Brühl 16.
Aus wärtige Aufgebote: der Maſchinen

führer Oskar Tamm und Frida Hoffmann,
Ziegenhals und Haynau.

S

T

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.

WMeuſchauerſtraße 2

Schöne freundliche Wohnungen in geſunder
Lage preiswert zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen Clobigkauerſtraße 29.

Markt 26, 2. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort oder 1. April zu vermieten.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
iſt an einzelne Leute zu vermieten und 1. April

zu beziehen Sixtiberg 25.
Geſucht zum I. April 1907

Wohnung,
3-4 Zimmer mit Zubehör, wenn möglich mit
Garten. Off. abzugeben im Vorſchußverein.

Suche zum I. April eine Wohnung von
3-4 Zimmern mit Zubehör. Offerten mit
Preis und Skizze unter D. W 10O0 an die
Exved. d. Bl

ſucht per I. April cr.Kinderl. Chepaar in ruhigem Hauſe

Wohnung, 3 ger. 2fenſtr. Zimmer, Kammer
und Küche, mögl. Gas. Ausf. Off. mit Preis
unter Chiffre N N. S50O an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
Stube, 2 Kammern u. Küche, von zwei einzelnen
Leuten zum 1. Jult zu mieten geſucht. Off.
unter R L an die Exped. d. Bl.

Möhltertes Zimmer
per 1. März er. geſucht. Offerten bitte unter
K L in der Exped. d. Bl niederzulegen.

ine ſunge Kun mit
denn Kalbe

ſteht zum Verkauf. Kümdliger, Wegwitz.
Gebrauchte, in gutem Zuſtand befindliche

Badleelnrichtung
zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter Bad
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Dienstag treffen wieder 400 Zentner

vorzügliche
Speiſekartoffeln

und bei offenem Wetter auch Futterkartoffeln
ein. Frau O. Steger geb. Kretzſchmar,

Krautſtraße 13.

Empfehle in reicher Auswahl

Gesaunghbiüeher,

Frenndliche Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtraße 28.

Mein Wohnhaus
Mälzerſtraße 2 bin ich willens, unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen.

Das in vorzüglicher Lage befindliche
Wohnhaus Schmaleſtraße 2,

welches ſich zur Einrichtung eines Ladens ſehr
gut eignet, will ich preiswert bei geringer An
zahlung verkaufen. Zu erfragen

im Laden an der Stadtkirche 2.

Konſfirmationsbilder

Kurt Karius, Brühl 17.

Farben zu billigen Preiſen

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöbfe

Ia. amerik. Schweineſchmalz

Näahmaſchinen

um I artenzu billigſten Preiſen.

Mitglied des RabattSparbereins.

e größtes Lager in allen9 e Otto Stiebrätz,
Gotthardtsſtr. 9.

Garant. rein. GänſefettArant. rein. Ganſeſe
a Pfund Mk. 1,30,

a Pfund 60 Pf.
fi Senpfehtt. Tr Wolf.

werden ſchnell und gut repariert bei
L. Albrecht, Schmaleſtraße 23.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag don Th. Rößner, in Merſeburg.
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